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Ein neuer Grenz-Zwilchenfall. 


Raujcher überreicht abermals eine 
Proteitnote. 
Aus Berlin wird amtlich gemeldet: 
Am Freitag, dem 13. Juni d. Js., abends gegen 
7 Uhr, hat fih an der deutſch⸗polniſchen 
renge bei Kanitzken (Kreis Marien- 


werder) ein neuer Grenzzwiſchenfall er⸗ 


eignet. Die Ehefrau des deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen Schachtmeiſters Szuchaſchewſki, die 
mit einem ordnungsmäßigen Wirtſchaftsausweis 
verſehen war, begab ſich in Begleitung einer Ver⸗ 
wandten über die deutſch⸗polniſche Grenze auf das 
von ihrem m. ra Außendeichland, 
das auf polniſchem Gebiet liegt, um, wie üblich, 
ihre dort weidenden Kühe zu melken. Sie wurde 
dabei von einem polniſchen Grenzpoſten 
angehalten und nach ihrem Ausweis gefragt. 
Obwohl ſie den Ausweis vorzeigte, erklärte 
der Beamte, fie verhaften zu müſſen. Er 


lud dabei ſein Gewehr, pflanzte das Bajonett auf 


und verſuchte, Frau S. mit Gewalt nach der 
Weichſel zu ſchleppen, wobei ſie zu Boden fiel. 
Auf das von den beiden Frauen erhobene Hilfe⸗ 
eſchrei eilte der Ehemann der Frau S. aus 
einem einige hundert Meter entfernt liegenden 
auſe auf den auf deutſchem Boden gelegenen 
eich und feuerte, um ſeiner Frau beizuſtehen, 
einige Schreckſchüſſe aus einer alten Schrot⸗ 
flinte, die er in der Erregung ergriff, in Nich⸗ 
tung nach der Weichſel in die Luft. Der 
Grenzbeamte ließ darauf von den beiden Frauen 
ab, die über die Grenze nach Hauſe zurück⸗ 
flüchteten. X 
Der deutſche Gejandte in Warſchau it beauf- 
tragt worden, wegen des Verhaltens des polni⸗ 
ſchen Grenzſoldaten gegenüber wehrloſen 
rauen unverzüglich Vorſtellungen bei 
der polniſchen Regierung zu erz 


heben. e 
— — 


der Ueberfall auf die Lodzer Bank. 


* Warſchau, 17. Juni. 
Der Meberfall auf die Handels bank in 
Lodz iſt ziemlich unklar. Jedenfalls iſt es ein 
merkwürdiger 
Przedpelſki in 
mten namens 


as Bankgebäude kam; einer der 

ung ſoll mit den legs Ban- 
diten gemeinſame Sache gemacht haben. Die drei 
Eingeſchloſſenen wurden endlich aus ihrer Zwangs⸗ 
lange befreit; fie waren recht erſchöpft, ohne aber 
Schaden an ihrer Geſundheit genommen zu haben. 

s nun geraubt worden iſt, ſcheint nicht recht 
klar zu ſein. Uebereinſtimmung herrſcht darüber, 
daß 1700 Dollar entwendet worden ſind. Ueber 
die Höhe der aus dem Kaſſengewölbe entwendeten 
Summen gehen die Anſichten auseinander. Nach 
den Mitteilungen der einen Seite ſollen es nur 
70 000, nach anderen Verſionen mehrere hundert⸗ 
tauſend Zloty geweſen ſein. Dieſe Verluſte ſind 
durch Verſicherungen gedeckt. Die Anterſuchung 
arbeitet recht eifrig, aber irgend welche Mittei⸗ 
lungen ſind bisher nicht gemacht worden. 


Baltische Wirtſchaftskonferenz. 


Kowno, 17. Juni. (R.) Die baltiſche Wirt- 
ſchaftskonferenz wurde geſtern in der litauiſchen 
Hauptſtadt eröffnet unter Beteiligung von 17 Vers 
tretern Eſtlands, Lettlands und Litauens. Der 
Präſident der litauiſchen Handelskammer bezeich⸗ 
net als den Leitgedanken der Konferenz die An⸗ 
bahnung einer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
zwiſchen Eſtland Lettland und Litauen. Aller⸗ 
dings werde man auf dieſem Gebiete nicht ſo 
raſch vorwärts kommen. Auch die beſchloſſene 
Zollunion laſſe fih heute noch nicht verwirklichen. 
Doch werde man mit der Zeit auch hier zu einem 
Ergebnis kommen. 
— — 


Kundgebungen in Prag. 
Bor der polniſchen Geſandtſchaft 


Aus Prag wird gemeldet: Am Sonnabend 
vurde von acht Perſonen vor der polniſchen Ge- 
undtſchaft in Prag eine Kundgebung veranſtaltet, 
wobei Steine in die Fenſter der Geſandtſchaft 
geſchleudert wurden. s k 

Beim Erſcheinen der Polizei ergriffen die De- 
nonſtranten die Flucht, jedoch konnte einer feft- 
Yenommen und als der Student an der Techniſchen 
Hochſchule, Zoltan Schönherz aus Kaſchau, feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Dom internationalen Gerichtshof. 


Haag, 17. Juni. (R.) Der ſtändige inter⸗ 
nationale Gerichtshof im Haag trat geſtern zu 
er 18. ordent” jen Bapang Ben ve 
erſte öffentliche ihung wir eute nad- 
mitto ide, werden. Der Gerichtshof wird 
ſich mit einem griechiſch⸗bulgariſchen 
Streitfall seihäftigen. 


. 


Spannung 


Z Warſchau, 17. Juni. 


In den Beziehungen ntig H Polen und 
Litauen ijt in den legten \ 
lich ſtarke Spannung eingetreten. Die 
nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ führt 
in recht naiver Weiſe den Grund dieſer Span⸗ 
nung darauf zurück, daß von deutſcher Seite 
die Wirtſchaftszölle eine Verbitterung 
Litauens geſchaffen hätten, und daß man dieſe 
Verbitterung auf Polen ablenke. Ganz ſo lie⸗ 
gen die Verhältniſſe nun doch nicht. Die neue 


5 da⸗ 
rch hervorgeruſen worden, daß am 23. Mai in 
o wno eine arobs Kundgebung 
gegen die Polen jtattgejunden hat. Bei dieſer 
Kundgebung wurden im polniſchen Gymnaſium 
ſowie im Gebäude der polniſchen Geſellſchaft 
Pochodnia“ einige Demolierungen vorgenommen. 
Die Polizei war vergeblich telephoniſch um 
Hilfe angerufen worden; ſie kam erſt, als alles 
vorüber war. Die Polen wurden angegrif⸗ 
[en und mißhandelt, andere hat man be- 
chimpft, und es iſt ein ungemütlicher Zuftand 
ür die Polen in Litauen entſtanden. 

Die Kundgebung vom 23. Mai aber iſt 
wiederum die Folge eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes zwiſchen einer polniſchen Grenz⸗ 
patrouille und litauiſcher Jugend 
in der Gegend von Orany. 
dieſes Zuſammenſtoßes ſind 


Spannung zwiſchen Polen und Litauen 


bisher noch nicht ganz 


aufgeklärt worden. Polniſche Blätter in Wilna 


Ju all, daß nicht nur der Kaſſierer Pol 


jagen, wie der „Nobotnik“ dies wiedergibt, daß 
der Kommandant der polniſchen Bas 
trouille nicht ohne ſtarke Schuld bei 
Seh Zwiſchenfall gewejen fei 
Selbſtverſtändlich gebe auch dies den Litauern in 
keiner Weiſe das Recht, derart brutal gegen 
die Polen vorzugehen. Man erinnert ſich nun in 
Polen mit großer Bitterkeit all deſſen, was die 
olen in Litauen zu ertragen haben. 
Wie der „Kurjer Por.“ zum Beiſpiel ſchreibt, 
105 ungefähr 200 000 Polen in Litauen entſchä⸗ 
igungslos enteignet worden, wodurch an⸗ 
geblich ein Vermögen von 100 Millionen Dollar 
verloren ging. Dann hat man die pol ni ſchen 
Schulen unterdrückt, und während vor ſechs 
en noch über 100 polnische Privatſchulen in 
itauen beſtanden, ſind es heute kaum mehr als 
10 bis 15. Man hat Polen in ihren Kirchen 


agen eine ziem⸗ 


Die Juſammenhänge⸗ 


mit Litauen. 


Die polenfeindlichen Kundgebungen. — Natürlich find wieder die 
Deutſchen ſchuld. — Einige richtigſtellende Worte. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


überfallen und ihnen verbieten wollen, polniſch 
zu beten und polniſche Kirchenlieder zu fingen. 
So Tome fih in letzter Zeit das Leben der Polen 
in Litauen in nicht ſehr angenehmer Weiſe ent⸗ 
wickelt zu haben. Heute findet nun in War⸗ 
ſchau eine große Proteſtverſammlung 
ſtatt, bei der der bekannte Journaliſt und Abge⸗ 
ordnete Prof. Stronſki jowie der Vorſitze 
der Wyzwolenie, Rog, und Senator Prof. K a- 
miniecki ſprechen werden. 


der Senat einberufen. 


Z Warihau, 17. Juni. 

Der Senat ijt für morgen, 4 Uhr nachmittags 
einberufen worden. Am Vormittag werden 
Kommiſſionen tagen, und zwar die Rechts⸗, Wirt: 
ſchafts⸗, Unterrichts⸗ und die Finanzkommiſſion. 
In dieſen Sitzungen wird die Tagesordnung der 
Cröffnungsfigung des Senats vorbereitet werden. 
Auf dieſer ger ſteht zunächſt die Wahl 
eines 4 777 ir ſchalls, der Abſchluß der 
Geſetzesvorlage über den Schutz der Klein⸗ 
pächter, ferner die Ratifizierung des 
Zuſatzvertrages zum Handelsabkom⸗ 
men mit der Tſchechoſlowakei, die ſchon lange auf 
ſich warten läßt, und die Ratifizierung des Valori⸗ 
ſatjonsvertrages mit Deutſchland, der fon 1928 
abgeſchloſſen worden iſt, ſowie eine Anzahl klei⸗ 
nerer Angelegenheiten. Man nimmt an, daß der 
Senat nur einige Tage Zeit haben werde, um 
zu beraten. Am 22. Juni läuft nämlich die ein⸗ 
monatige Pauſe für den Sejm ab, und Marſchall 
Daſzynſki ift von ſeinem Erholungsurlaub 
aus Kazimierz geſtern bereits nach Warſchau zu⸗ 
rückgekehrt, um die Eröffnungszeremonien vorzu⸗ 
nehmen. an glaubt, daß die Geſchehniſſe fol⸗ 
genden Verlauf nehmen werden: Nach Eröff⸗ 
5 des Sejm wird Marſchall Pilſudſti den Se- 
nat ſchließen laſſen, alsdann iſt der Sejm nicht in 
der Lage, Sitzungen abhalten zu können, da feine 
Arbeit ohne Senat doch wertlos iſt. Dies gibt 
den Anlaß, auch den Seim zu ſchließen und beide 
Kammern bis zum Herbſt zu vertagen. Was in⸗ 
zmiſchen vor fiM gehen wird, weiß man nicht; 
jedenfalls herrſcht Unklarheit Darüber, ob die Re: 
gierung die Auflöſung des Parlaments vorneh⸗ 
== aich Neuwahlen ausſchreiben laſſen wird 

nicht. 


Aufruf zum euchariſliſchen Kongreß. 


Kardinal Hlond an Polen. 


Anläßlich des erſten Euchariſtiſchen 
Landeskongreſſes in Poſen erläßt der 
Primas Dr. Hlond folgenden Aufruf: 

„Schon in einigen Tagen werden die farben⸗ 
freudigen Fronleichnamsprozeſſtonen durch unſere 
Lande ziehen. Mein Wunſch iſt es, daß ſie dies⸗ 
mal inniger find als ſonſt, und andachtsvoller, 
daß ſie eine Vorfeier des erſten Euchariſtiſchen 
Landeskongreſſes bilden, dem ſie Erfolg und 
Wirkſamkeit erbeten ſollen. 

Denn dieſer Kongreß foll nicht nur eine na- 
tionale Bekennung des Glaubens ſein, 
nicht nur Weihrauchnebel unſerer Huld⸗ 
gebete um die and und eine Lobeshymne, 
die dem Euchariſtiſchen Chriftus von dem ganzen 
Lande geſungen wird, ſondern vor allen Bingen 
eine Vertiefung unjeres reli iöſen 
Lebens und die Hinführung des einze nen, der 
Organiſationen und des Volkes zur Quelle des 
übernatürlichen Lebens, zur Fülle des Chriſten⸗ 
tums und der göttlichen Geheimniſſe des Apoſtel⸗ 
tums. Der Kongreß ſoll uns um die Euchariſtie 
ſammeln als Vorbedingung, Anſage und Anfang 
der aktiven und erlöſenden Wirklichkeit, zu der 
wir endlich von Feiern, Parolen und Program⸗ 
men übergehen mijjen. 

Das Vollzugskomitee hat viel Mühe und Hin⸗ 
gabe in die Organiſation des Kongreſſes gelegt 
und eine große Veranſtaltung vorbereitet, die 
unſeres Glaubens würdig iſt. Das wird zweifel⸗ 
ash ein entſprechendes Echo im ganzen Lande 
finden. ji 

Gie follen herbeiſtrömen, die zahlreichen Wall- 
fahrten aus allen Gegenden des Landes und dem 
Auslande. Die Euchariſtiſchen Pilger ſollen die 
Pofener Kirchen, die Haupt⸗ und Sektionsver⸗ 
ſammlungen füllen. — Chriſtus ſoll in der Hoſtie, 
in Anbetungen am Tage und in der Nacht ge- 
feiert werden, ſie ſollen ihn täglich in der Hl. 
Kommunion anrufen und mit dem päpſtlichen 


Legaten und dem Vertreter der Majeſtät der 
Republit, mit Regierung und Geiſtlichkeit im 
Triumph durch die alten Strahen Poſens führen. 
So ſollen ſie ihn im Geiſte und Herzen durch 
jedes polniſche Dorf, durch unſere Städte und 
Vorſtädte, durch Hütten und Häufer, durch Us 
len und Aemter, durch Werkſtätten und Fabriken 

mit den Poſener 


führen. 

Ganz Polen ſoll ſi 

Seierlicteiten verbinden a fih von dem Ge- 

eimnis des verborgenen Gottes faſſen laſſen. 
Denn unſere wahre Wiedergeburt kann fih erf 
dann vo ziehen, wenn die Euchariſtie die Religiß⸗ 
ſität der polniſchen Seele durchdringt, indem ſie 
ihr Gebet und Sinnen wird, Leben und Nahrung, 
lebendige Kraft unſerer Organiſationen und der 
katholiſchen Aktion. 

Der Euchariſtiſche Landeskongreß, unfer 
größtes Religionsfeit feit k Wie- 
ee des Vaterlandes, ſoll 
Chriſtus aus den verſchloſſenen Kirchen und aus 
dem Vergeſſen im Tabernaculum in die Seele 
dies Vol es hineintragen, die ſich nach Gottes 
Macht und Heiligkeit ſehnt. 

Poſen, 8. Juni 1930. 


(— Auguſt Kardinal Hlond. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
zur Schweizer Fahrt geſtartet. 


Friedrichshafen, 17. Juni. (R.) Das Luft⸗ 
ſchiff „raf Zeppelin“ ijt heute vormittag 
8,05 Uhr bei ſchönem Wetter unter Führung von 
Kapitän Flemming zu ſeiner Schweizer Fahrt 
aufg e ſt iegen. An Bord befinden ſich 
39 Paſſagiere. Die Rücklehr des Luftſchiſſes wird 
gegen 4 Uhr erwartet. 


Luflſchlacht über Rom. 


Von Dr. Gujtav W. Eberlein, Nom. 
Nom, an Pfingſten. 
Pfingſten 1915: Italien erklärt 
den Krieg. Die römiſchen Adler greifen 
Bomben auf und ziehen den Alpen zu. 
Pfingſten 1930: Feurige Zungen 
fallen auf die Tiberfluren. An der Peters⸗ 
kuppel bricht ſich der Donner der Bomben⸗ 
einſchläge. i 
Und abermals fünfzehn Jahre ſpäter, 
wie es im Kino zu heißen pflegt? 
* 


S. P. Q. R. — Senat und Volk von 
Rom ziehen an dieſem blühenden Feittage 
aus, den flammenden Himmelsgeiſt zu er⸗ 
leben. Es iſt „giorno dell' ala“, der Tag 
der Schwingen, der von nun an alle Jahre 
gefeiert werden ſoll, mit wachſendem 
Bombengewicht. Vielleicht wird mancher 
von Blasphemie ſprechen, aber Italien 
ſucht ſich nicht zu verſtecken, es iſt heute 
ſtolzer denn je, den Krieg gewollt und er⸗ 
klärt zu haben. Jene Pfingſtenerklärung 
gereicht ihm, ſo glaubt der wieder hart 
gewordene Römer, zum ewigen Ruhme. 
denn ſie bedeutete die Abſchüttelung der 
letzten Fremdherrſchaft. Und wenn gerade 
heute die bewaffneten Adler ihre Schwin⸗ 

heben, jo weiß Muſſolini, daß auch der 
fömmite Bauer am Sonntag arbeitet, 
wenn. es die Ernte zu bergen gilt, das 
heilige Brot. Heiliger aber noch ift ihm 
das Vaterland, und nichts kann weniger 
ehrenrührig ſein als der Wille, es zu ver⸗ 
teidigen. 4 

Aber wenn der Vorwurf des unpallenden 
Augenblicks nicht aufrecht erhalten werden 
kann, ſo beſtehe immer noch die Mahnung 
zu Recht, den Teufel nicht an die Wand zu 
malen? Mit dem furchtbarſten aller Heim- 
ſuchungen, dem Kriege, nicht zu ſpielen? 
Ihn nicht zu einem Schauſpiel fürs Volk 
herabzuwürdigen? Wir fpielen nicht, 
lächelt der Duce, es iſt uns blutiger Ernſt! 
Das Volk ſoll nicht mit verſchwommenen 
Phraſen vom ewigen Frieden vergaſt wer⸗ 
den, ſondern lernen, der rauhen Wirklich⸗ 
keit ins Geſicht zu ſchauen. Uebrigens ſind 
uns die demokratiſchen Muſterſtaaten, Eng⸗ 
land und Frankreich, in Hendon und 
Vincennes mit gutem Beiſpiel voraus- 
gegangen, ſetzt er mit ſeinem ſarkaſtiſchen 
Mundwinkellächeln hinzu. Wir zeigen nur, 
daß wir ebenſoviel können wie ſie, und 
noch ein bißchen mehr... 

* 


Dort, wo der Tiber eine große Schleife 
um den Liktorienflugplatz macht, zwiſchen 
dem für Rom ſo ſchickſalſchweren Ponte 
Milvio und der nicht minder hiſtoriſchen 
Prima Porta, dort iſt das Schlachtfeld. 
Der erſte Blick der Zufchauer, die feit dem 
Morgen in unaufhörlichem Zuge in die 
rieſige Arena ſtrömen, fällt auf ein orien 
taliſches Märchen, eine arabiſche Ortſchaft, 
deren grünſpitziges Minaret friedlich über 
die weißen Häuſer leuchtet. In der Nähe 
iſt eine neue Brücke entſtanden, und in 
der Ferne gewahrt man Zeltlager. ein 
kriegsmäßiges Fliegerfeld, das auch nicht 
immer da war. 

Acht Tribünen. Rennplatzhafte Logen 
mit ſchönen Frauen. Feldſtechern und luft 
gen Sommerkleidern. Untadeliger Büfett 
dienſt. Krieg mit allem Komfort der 
Neuzeit. ; 

Auf der Königstribüne koſtet der Platz 
200 Lire. Es gibt keine Eingeladenen, 
keine Freikarten, denn es handelt ſich je 
um eine Wohltätigkeitsveranſtaltung. Der 
Ertrag aus dem Tag der Schwingen wll 
einem Heim für Fliegerwaiſen zugute 
kommen. Es darf alſo niemand von der 
Geſellſchaft fehlen. * 


Und tatſächlich, alles, was in Rom einen] 
Namen hat, alles war da. Zwiſchen dem 
Duce und dem Luftwehrminiſter Balbo, 


dem Schöpfer der mächtigen italieniſchen 
Himmelswaffe, der König. Das Kron⸗ 


prinzenpaar. Die Prinzeſſinnen. Der ganze 
Hof, ſämtliche Miniſter, der Gouverneur. 

Die Herzogin von Aoſta verfehlte nicht, 
in dem begeiſterten Telegramm, das ſie am 
Abend an Balbo richtete, zu erwähnen, 
daß ſie Mutter zweier Fliegerſöhne ſei. 
Ihren Stolz, ihre Bewunderung wolle ſie 
ausdrücken über das grandioſe Schauſpiel 


vollendeter Technik, eiſerner Zucht und 
furchtbarer Macht. 
i * 

Mit Kriegsveteranen fing es an, ge⸗ 


brechlichen Holzmaſchinen von geſtern, dar⸗ 
unter aber — es wird nie etwas vergeſſen, 
was das Volk nicht vergeſſen ſoll — das 
Flugzeug, mit dem D'Annunzio nach Wien 
flog. Darauf ein Fliegeraß auf einer mit 
Petroleum betriebenen Maſchine. 

Das Nadelmanöver: wie ein Faden 
durchs Oehr gezogen wird. Und ſo manch 
anderes Reiterſtückchen dazwiſchen. Flug⸗ 
zeuge bilden die Worte Rer und Dux, 
natürlich laſſen ſich auch die Rauchſchreiber 
ſolche vokabulariſchen Leckerbiſſen nicht ent- 
gehen. Aber das Volk fiebert nach an⸗ 
derem. Es will Bomben ſehen, wie der 
Spanier Blut. Der moderne Stierkampf 
der Lüfte, das Turnier der propeller⸗ 
bewehrten Ritter hebt an. 

Dort, dort ſteht ein feindlicher Feſſel⸗ 
ballon im Blau. Drauf! Drei Jagdflug⸗ 
zeuge ſchießen heran, von Flak und Ma⸗ 
ſchinengewehren ſofort heftig beſchoſſen. 
Aber ſie erreichen trotzdem ihr Ziel! eine 
Stichflamme, Rauch und Qualm. Die Be⸗ 
ſatzung rettet ſich im Fallſchirm. 
Inzwiſchen aber haben die Beduinen 
eine italieniſche Munitionskolonne über⸗ 
fallen — ſehr aktuell, denn nach Zeitungs⸗ 
nachrichten ift in der ganzen Cyrenaika die 
Guerriglia wieder aufgeflackert, ſo daß 
Italien alle Waffen einſetzen mußte. Flat⸗ 
ternde farbige Burnuſſe. Herrliches Voll⸗ 
blut aus dem Geſtüt Muſſolini. Freuden⸗ 
gebrüll und Fantaſia — bis Flieger die 
Sache entdecken. Flucht der Rebellen in 
ihre märchenhaft ſchöne Ortſchaft unter 
Preisgabe der Gefangenen. Verfolgung, 
und nun, nun — — nun wird eine fried⸗ 
liche Menſchenſiedlung bombardiert, dem 
Erdboden gleichgemacht. Nichts weiter 
Nur überraſcht man fh dabei, wie einem 
das Herz klopft und etwas Weh⸗Zukünfti⸗ 
ges in die Kehle ſteigt. 

* 


Jetzt ijt der Krieg in vollem Gange. Er 
greift auf Europa über, wie die Brand⸗ 
fackel des Tripoliskrieges den Balkan ent⸗ 
zündete und ſchließlich eine Welt zum Ein⸗ 
ſturz brachte. Und es iſt nicht mehr der 
kümmerliche Luftkrieg von damals, die 
Luft zittert wie Mauern unter einem Erd⸗ 
beben, das Gewittergrollen in der Fern 
wirkt dagegen wie eine Kinderei. ? 

Mit Radio werden Geſchwader ge- 
lenkt, auch von der Königstribüne aus, 
die Geſchütze bullern, und unter dem Tack⸗ 
tacktack der Kugelſpritzen werfen Spreng⸗ 
kommandos zuerſt das nötige Zeug ab. 
worauf 16 Fallſchirmſpringer folgen und 
die Brücke in die Luft ſprengen. Unge⸗ 
heure Splitterwirkung. Schon folgt der 
Angriff auf das feldmäßige Fliegerneſt, 
auf die Hangars. Schrapnells mit ihrem 
Wumm⸗wumm und ihren Blütenwölkchen. 
Krach und Getöſe. Das fliegt in die Luft 
wie vorher die Munitionskolonne. Wüſtes 
Durcheinander für den Laien. Die Ver⸗ 
teidigung etwas läſſig, konſtatiert der 
Schlachtenſachverſtändige. 

Zweihundert, dreihundert raſende Ma⸗ 
ſchinen in Tätigkeit. Zweihundert, drei⸗ 
hundert apokalyptiſche Reiter auf einmal. 
Was wilde Jagd, was wolkendurchſpren⸗ 
gende Walküren! Wir haben es weiter 
gebracht. Der Tod lacht ſein Hollenlachen 
— und es iſt Pflingſten — und anderswo 
ſpielen jetzt junge Mädchen auf dem grünen 
Wieſengrund 

Ueber ganz Rom hallt es. Jeder ahnt: 
wenn es einmal ſo weit kommt, das iſt 
der Untergang. Der Atem ſtockt, als jetzt 
der grauweiße Himmel, durchloht vom 
letzten Abendſchein, langſam, ſchwerfällig 
herabſinkt, das Schlachtfeld einhüllt wie 
Nebel, die zerſtörten Hangars. die ver: 
ſtummenden Batterien — Gas! Gas! — — 
die Zuſchauer, die Tribünen —— 

Gas. Das iſt das Ende. So werden 
die Wieſen erſticken und die Städte 
es gibt keine Rettung 

Erſchüttert gehen die Römer heim. Mil 
der Ueberlegung: es gibt nur eines — 
man muß ſtärker ſein als die anderen. 
Und das iſt der Sinn des Tages der 
Schwingen. 


* Poſener Tageblatt 


Die heimtehr des toten Geiandten Baligand. 


Die ſterblichen Ueberreſte des in Liſſabon ermordeten deutſchen Geſandten von Baligand wurde 
an Bord des Kreuzers „Königsberg“ nach Cuxhaven übergeführt. Eine Matroſen⸗Eskorte brachte 


den Sarg an Land. Die Beiſetzung findet in 


künchen ſtatt. 


Um den Schutz der Minderheiten. 


Der Mindecheitenausſchuß dei Union der Böiferbundsligen. 


Genf, Mitte Juni. 

Die Ende Februar dieſes Jahres in Brüffel im 
Ständigen Minderheitenausſchuß der 
Union der Völterbundligen begonnene Erörte⸗ 
rung des Schutzes der nationalen Min⸗ 
derheiten wurde in Genf auf der Tagung der 
Union fortgeſetzt und vorläufig in einer Weiſe 
ene e mit der man wohl zufrieden ſein 
kann. ie beiden Entſchließungen des 
deutſchen Vertreters Dr. Junghann, 
deren eine ſich an die Regierungen, deren 
andre ſich an den Völkerbund wendet, den 
Grundſatz der nationalen Duldſamkeit nicht nur 
anzuerkennen, ſondern auch in die Tat umzu⸗ 
jeen fanden die Billigung aller Völ⸗ 

er n auch derjenigen Polens 
und der TÍ hechoſlowakei, mit alleiniger 
Ausnahme von — Südſlawien und Ru mä⸗ 
nien, deren unverhüllte Minderheitenfeindlich⸗ 
keit ſie in einer keineswegs glänzenden Verein⸗ 
muig zeigte. Namentlich war es der ſüdſlawi⸗ 
che ertreter Profeſſor Schochowitſch, der 
mit ganz ungewöhnlicher Heftigkeit auftrat, 
um ſeine Regierung gegen Vorwürfe in utz 
zu nehmen, die gar nicht ausgeſprochen worden 
waren, und ſolcherart ein Schuldbekenntnis ab⸗ 
legte. Der rumäniſche Vertreter war etwas 
vorſichtiger und wollte, da die Annahme der 
Entſchließungen ſicher war, wenigſtens den 
ortſchritt in der Verbeſferung des Minder⸗ 
eitenverfahrens feſtgeſtellt wiſſen. Allein 
auch für dieſe beſcheidenen Verbeugungen, die dem 
Völkerbund gemacht werden ſollten, war die 
Mehrheit nicht zu haben. Erfreulich war, 
daß auch der engliſche und der franzöſiſche Ver⸗ 
treter für beide n ſtimmten. Der 
taliener Giannini hielt ſich fern. Viel 
emerkt wurde, daß der deutſche Vertreter von 
Südtirol, Baron Sternbach, und der von 
Südflawien, Dr. Georg Graſſi,, im rg m 
zu den nationalen Ligen ihrer Staaten für beide 
Entſchließungen ihre Stimmen abgaben. 

Der deutſche Vertreter Dr. Junghann hatte 
einen überaus glücklichen Tag, und es ward all⸗ 
gemein als ein geſchickter Schachzug empfunden, 

aß er es nicht ſcheute, aus Allgemeinheiten her⸗ 
auszutreten und die beiden Minderheitengegner 
unmittelbar anzugehen: 


In Brüſſel wäre man ſich eigentlich ſchon er⸗ 
heblich näher gekommen, da der damalige ſüd⸗ 
ſlawiſche Vertreter, Miniſter Waß Jowano⸗ 
witſch, nicht nur Mängel und Unzulänglich⸗ 
leiten offen sugegeben, ſondern auch, wie z. B. 
hinſichtlich der übeln „Namensanalyſe“ ganz be⸗ 
ſtimmte Zuſicherungen gemacht hätte. n der 

wiſchenzeit ſei aber wieder einmal nichts ge⸗ 
chehen, die von der Belgrader Regierung mit 
den * h t Vertretern angekünpften Verhand- 
lungen ſeien ergebnislos abgebrochen worden, 
und jetzt ſcheine man nicht einmal mehr theore⸗ 
tiſch die . eines Minderheitenſchutzes 
anerkennen zu wollen. In Rumänien ſei es 
gleichfalls bei den Verſprechungen Ma⸗ 
nius geblieben, und es müſſe daher wohl die 
Frage auf N werden, ob man in Süd⸗ 
finwien und in Rumänien wirklich glaube, 
aß den in dem Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag übernommenen Verpflichtungen ent⸗ 
ſprochen werde? 

Tiefen Eindruck machte es, als Dr. Junghann 
die völkiſche Verbundenheit der Binnendeutſchen 
mit den auslanddeutſchen Gruppen feſtſtellte und 
von der tiefen Erſchütterung ſprach, die 
ihn im Angeſicht des deutſchen Vertreters aus 
Südtirol erfülle, worauf Baron Stern bach 
die Erklärung abgab, daß die Südtiroler 
Deutſchen mehr als Verxtragsrechte, nämlich 
natürliche Lebensrechte geltend machen, 
denen auf die Dauer wohl auch die römiſche Re⸗ 
gierung ihre Anerkennung nicht werde ver 
n können. 

les in allem ein moraliſcher Erfolg 
des Minderheitenſchutzgedankens, 
von dem man nur wünſchen möchte, daß er im 
Völkerbund ſelbſt zur Tat ſich auswirken möge. 
Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric 
Drummond, hat der feierlichen Eröffnung der 
14. Vollverſammlung der Union der Völkerbund⸗ 
a: beigewohnt und die moraliſche Unter: 
jt sung anerkannt, die dem Völkerbunde 
durch die Union der Ligen zuteil werde, eine 
Unterſtützung, ohne die der Völkerbund ſelb 
nicht erfolgreich arbeiten könne. Der Völkerbun 
möge nun die Folgerungen aus der Ent⸗ 
ſchließung ziehen, die ihm in den nächſten Tagen 
zugehen wird! 


Beginn der Wellkraftkonferenz. 


Empfang im Reichstag. — Uebergabe von Hammer und Gong 
an Erz. Oscar v. Miller. 


Am Sonntag, dem 15. Juni, abends fand im 
Reichstag der mpfang der Teilnehmer der Welt- 
ee Eory en Ehrenpräſidenten Ex 
Oscar v. iller und Vorſitzenden General⸗ 
direktor Dr. Köttgen der we Weltkraft⸗ 
konferenz ſtatt. Namens des Reichstags begrüßte 
Vizepräſident v. Kardorff die im Plenar⸗ 

ungsſaal verſammelten Ehrengäſte und richtete 
terbei beſondere Worte des Dankes an den bis⸗ 
herigen Präſtdenten der Konferenz, den Earl 
of Derby, Präſidenten des Verbandes britiſcher 
e cher Fabriken. 

Hierau rolgte eine Anſprache Lord Derbys, 
>i 9 er mit graei 28 — 8 de 

onferenzen gedachte un res ge en p⸗ 
IN des jetzt leider erkrankten D. N. Dun 9 p. 
er weiterhin Vorſitzender des Internationalen 
N uſſes iſt. Er empfände, ſo führte Lord 

erby aus, Stolz und Genugtuung, daß durch die 
Arbeiten der r und rer Teilkonfe⸗ 
renzen, die bisher in Baſel, Tokio und Barce⸗ 
lona ſtattfanden, beigetragen worden ſei, die zer⸗ 
trümmerte Welt wieder . Nachdem 
er mit Freude der ſehr ſtarken internatio- 
ralen Beteiligung der Berliner Zu- 
3 gedacht 775 wandte er ſich an 

eichsrat Oscar v. Miller, um ihm die Ab⸗ 
ga der Präſidialgewalt, Hammer und 

Jong, zu überreichen. Mit warmen Worten 
begrüßte er in ihm den »ionier der ankam 
Kruftgewinnung und den Schöpfer des Deutſchen 
Muſeums. . 

Exzellenz Oscar v. Miller übernahm dann den 


Vorſitz und gedachte der während ſeinen Leb⸗ 
ea achten Fortſchritte auf dem 

e biete der Energiegewinnung. Im 
beſonderen würdigte er die Fortſchritte An der 
„ und ihre Bedeutung für 
den Fortſchritt der Völker der Welt. Die rund 
400 wiſſenſchaftlichen und techniſchen Berichte, die 
der heutigen a vorlägen, böten ein äußerſt 
wertvolles und nützliches Material auf dem e 
ye, Vervollkommnung der Energlewirtſchaft. 
Beitere Förderung erblickte er in der perſön⸗ 
— 5 Zuſammenkunft ſo vieler ausgezeichneter 
techniſcher und wiſſenſchaftlicher Führer der Völ⸗ 
ker. ließlich hoffte er auch auf eine für die 
Menſchheit ſegensreiche Befruchtung gelegentlich 
der Studienreiſen durch die deutſchen 
Induſtriegebiete, die ſich an die Konfe⸗ 
renz anſchließen würden. 
Am Montagvormittag fand im Theaterraum 
der Krolloper die fe helles pre 
Ka un é der Weltkraftkonferenz ſtatt. Auf der 
zühne hatte das Präſidium, die offiziellen Ehren⸗ 
gäſte und die Führer der ausländiſchen Delega⸗ 
tionen Platz genommen, während der Zuſchauer⸗ 
raum durch die übrigen Teilnehmer dicht beſetzt 
war. Ueber dem Brafipium ingen die ſechs 
Fahnen der N hi fa s entſprechend 
den „ſechs“ Erdteilen (weil Südamerika als 
eigener Erdteil gerechnet wird). Zur Rechten 
des Ehrenpräſidenten Exz. Oscar v. Miller, 
[jag der Reichskanzler, ihm zur Linken der 
deutſche Vorſitzende, Dr.-Ing. Car 


Koettgen. 


verklungen war, erhob jid; 

Ez. vos Miller 
und ſprach herzliche Worte der Begrüßung an 
die Teilnehmer. Er dantte in erſter Linie dem 
Reichspräſidenten dafür, daß er die 
Schirmherrſchaft über die Konferenz übernommen 
habe, begrüßte dann die Gäſte der fremden Län⸗ 
der und fremden Erdteile, die zum Teil momen- 
lange Reiſen nicht geſcheut haben, dankte Bürger⸗ 
meiſter Scholz, den Diplomaten und offiziellen 
Vertretern der beteiligten Staaten und gedachte 
mit warmen Worten des erkrankten Präſidenten 
des Hau lausſchuſſes, Dunlop, an deſſen Stelle 
der Schweizer Ingenjeur Dr. E. Tiſſot ge⸗ 
treten ſei. Er begrüßte die Rektoren der Uni⸗ 
nerſitäten, Techniſchen Hochſchulen, den Präſiden⸗ 
ten der Akademie der Wiſſenſchaft und ſchließlich 
die Verfaſſer der rund 00 Berichte wie die 
Herren, die fie als Genecalberichterſtatter De- 
arbeitet haben, dankbar. 

Hierauf ergriff das Wort 
Reichstanzter Dr. Brüning 
zu einer auf ernſten Ton geſtimmten Anſprache. 
Namens der Reichsregierung und preußiſchen 
Staatsregierung entbot er ſeinen Gruß und gab 
der Genugtuung Ausdruck, daß ihm und den 
leitenden Männern im Staate vergönnt ſei, an 
dieſen außerordentlich wichtigen Beratungen teil · 
zunehmen. Wir ſtünden durch die Arbeit der 
Technik und Ausbau der Energiegewinnung vor 
dem Beginn einer neuen Zeit, die tier 
reifende Aenderung auf allen Gebieten mit ſich 
Drähten, aber auch das allgemeine Leben der 
Völker ſtark beeinfluſſe und Schwierigkeiten 
zeitige. Es komme darauf an, dieſe Schwierig⸗ 
teiten zu überwinden. Politiker und Wirtſchaft 
ler ſtänden vor neuen Aufgaben. Zunächſt habe 
die Verringerung des Bedarfes an Muskelkraft 
allenthalben Arbeitsloſigteit der 
Menſchheit hervorgerufen. Gerade auf dieſem 
Gebiet erwarte er von der Konferenz wichtige 
und nützliche Anregungen. Geſchähe das, jo wür ⸗ 
den die Politiker und Wirtihaftsführer gang ber 
ſonders dankbar fein, aber auch für die übrige 
Arbeit ſichere er die Anterſtützung der Reichs ⸗ 
regierung zu. Dann verlas er die 
Boijchaft des Aeichspräſidenten 
v. Hindenburg, 


die von der Berfammlung ftchend ange 
hört wurde: 

Der Weltkraftkonferenz entbiete ich Deutſch⸗ 
lands Gruß! 

Aus allen Teilen der Welt, von allen Staaten 
des Erdballs ſind Sie 3 von einem 
at Gedanken beſeelt: Durch gemeinjame 
Ar eit die Kräfte der Natur immer mehr zu bes 
herrſchen und zum Segen und Fortſchritt 
der Menſchheit nutzbar zu machen. 
A na u a rn ei ift bu S 
raftkonferenz bei ihrer Gründung bezeichne . 
den. Nichts 5 in der Tat geeigneter, die Völker 
u verbinden, als gemeinſames Bemühen dieſer 

rt um das allgemeine Wohl. 

Die Zuſammenarbeit der Geiſter — dos 

i . wird 


| Nachdem das Vorſpiel zu den „Meifterfingern“ 


egenjeitige Verſtändnis. Darüber h 
ai Ber präktiſche Forti 

Bieten deren Erforſchung 
met iſt, eine immer engere 
ker untereinander e ip Die 
im Begriff, durch den $ 
tragung über die politiſchen Gr hinwe 
Wirtſchaftsleben der Völker ſtärker denn fe zu 
beeinfluſſen und miteinander in Zuſammenhang 


das 


zu bringen. y 
Durch Ihre Tagung fördern Sie ein verftänd- 
5 ulemmenttrten der Regierungen und 


verbeſſerten 
Mittel erwe I die 2. 

rg au k 2 —— Arbeits lo — 
ern und ſo den rungen entgege 

unter vu heute das Wirtschaftsleben taft aller 
Länder leidet. 

Es iſt mir daher eine beſondere Freude, als 
Ehrenprotektor dieſer Zweiten N Sie 
hier zu begrüßen. Deutſchland heißt ſie 
an den Et tten ſeiner harten Wie⸗ 
deraufbauarbeit 


erzlich willkom⸗ 
men und will Ihnen inbrüde vermitteln 
von dem, was Natur und Kunſt ihm an s 
heit gegeben haben. 

hrer Arbeit aber wünſche ich von Herzen den 
Erfol 9 welchen die Welt von dieſer Konferenz 
erho 

y (—) v. Hindenburg. 


— 


Zum Tode des Deutſchenhaſſers, 
Miniſter Klotz. 
Lucien Klotz, 

der frühere franzöſiſche Finanzminiſter, der nach 
dem Kriege das Wort prägte „Deutſchl und wird 
alles wegen iſt im Alter von 62 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Klotz ſtand im vorigen Jahr im Mittel⸗ 
punkt einer Skandalaffäre und erhielt damals 
mehrere Monate Gefängnis wegen Wechſel⸗ 

ungen. 


Mittwoch, 18. Juni 1930 


Poſener 


Tageblatt 


Beilage zu Nr. 138 


Serien. 
Geſang eines fröhlichen Melancholikers. 


Die einen fahren froh zum Bade 

an die diverſen Seegeſtade, 

um flirtbereit und leichtbekleidet 
ſich menſendiekend da zu ſielen 
und das, was man zu Haus erleidet, 
ſeewaſſerplantſchend abzuſpülen. 


Und ſpritztourweiſe fahr'n die andern 
in die Gebirge kühn zum Wandern, 
um dort von Berg zu Berge klimmend 
in Sonnenlicht und Schweiß zu baden 
und ſtolz in Höhenlüften ſchwimmend 
den Erdenjammer abzuladen. 


Die dritten endlich fahren milde 

in die bekannten Kurgefilde, 

um je nach Leiden und Bedürfen 

Milz⸗, Bronchien⸗, Herz- und ſonſtwie Schmerzen 
durch Heilbad oder Waſſerſchlürfen 
geſundheitshalber auszumerzen. 


Wir übrigen — wir Volk — wir Maſſe — 
wir bleiben hier infolge — Kaſſe! 

Wir lejen in den „Illuſtrierten“, 

verträumt bedenkend unſern Dalles, 

vom Reiſen, Baden, Wandern, Flirten. 
„Ach Gott, wie ſchön!“ — und das iſt alles. 


Djä, djä — jo ift der Lauf der Welt! 
— der hat das Portemonnaie und Geld 
und fährt bei ſchönſtem Ferienwetter 
vergnügt und ſorgenfrei ins Weite. 
— Und bleiben illuſtrierte Blätter, 
die Heimgewäſſer und die — Pleite! 

Veit. 


Aus Bojen und Umgegend 
Poſen, den 17. Juni. 


Hab' Dank für deine Spenden, 
du heil'ge Einſamkeit, 
Vorbei der alte Kummer — 
vorbei das alte Leid! — 
Geläutert ward das Herze, und 
Blumen wuchſen drin! 
Zu neuem Kampf geluſtig ſteht 
nach der Welt mein Sinn. 
Scheffel. 


Fronleichnamsprozeſſionen. 


Das Fronleichnamsfeſt wird bekanntlich am 
Donnerstag nach Trinitatis gefeiert, fällt alſo in 
dieſem Jahre auf den 19. Juni. In Poſen neh⸗ 
men die Fronleichnamsprozeſſionen am Fron⸗ 
leichnamstage mit der großen Prozeſſion 
am Dom und um die Fronleichnams⸗ 
kirche vormittags und nachmittags in der 
Franziskanerkirche und in der St. Flo⸗ 
riankirche in Jerſitz ihren Anfang. Sie fin⸗ 
den in den nächſten Tagen darauf, wie alljährlich 
üblich, in folgender Weiſe ſtatt: 

Am Sonntag, 22. Juni, vormittags 9 Uhr, von 
der Pfarrkirche aus um den Alten Markt; 
am Nachmittag desſelben Tages von der Dom i- 
nikanerkirche aus um den Alten Markt; 
am Montag nachmittags 6 Uhr von der St. M a r- 
tinkirche aus nach dem Petriplatz, durch die 
Bergſtraße und von hier durch den nach der St. 
Martinſtraße zu gelegenen Teil der Wilhelmſtraße 
nach der Kirche zurück; am Dienstag nachmittag 
6 Uhr von der St. Adalbertkirche, durch die 
St. Adalbertſtraße, über den Wronker⸗, Sapieha- 
und Kanonenplatz nach der Kirche zurück; am 
Mittwoch, nachmittags 6 Uhr, in der Marga⸗ 
retenkirche (Philippinerkirche) um den 
Schrodkamarkt; am Donnerstag, vormittags 9 Uhr 


Polen nach außereuropäiſchen Ländern 


von der Pfarrkirche durch die Jeſuiten⸗ 
Waſſer- und Große Gerberſtraße, über den Bern⸗ 
hardinerplatz und von hier aus am Grünen Platz 
entlang durch die Lange und Schützenſtraße nach 
der unweit des Eichwaldtores gelegenen Fron⸗ 
leichnamskirche, von wo aus die Prozeſſion gegen 
12 Uhr mittags durch die Schützenſtraße, über den 
Petriplatz durch die Jeſuitenſtraße nach der Pfarr⸗ 
kirche zurückzielt. Den Schluß der Prozeſſionen 
bildet an demſelben Tage, nachmittags 6 Uhr, die⸗ 
jenige von der St. Rochuskirche Fre 
und von der Maria Doloroſakirche in 
St. Lazarus. 

— — 


Auswanderung aus Polen. 

Die „Woche des Emigranten“, die in ganz 
Polen vom 8. bis 15. Juni veranſtaltet wurde, 
hat Anlaß zu allerlei ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen 
über den Umfang der Auswanderung aus Polen 
gegeben. ` 

Von dem jährlichen natürlichen Be- 
völkerungszuwachs in Polen wandert 
ungefähr ein Drittel in andere Länder aus. 
Im Jahre 1928 betrug der natürliche Bevölke⸗ 
rungszuwachs in ganz Polen 479 151. Davon 
wanderten im ganzen 186630 aus, und zwar 


‚etwa zwei Drittel nach europäiſchen Ländern 


und ein Drittel in außereuropäfſche Länder. Von 
den 122049 Auswanderern, die 1928 in euro- 
päiſche Länder gingen, entfällt weitaus die 
Mehrzahl, nämlich 85 375 auf Deutſchland, 
während auf Frankreich 32 145 polniſche Aus⸗ 
wanderer entfallen. Gegenüber dieſem ſtarken 
Strom der polniſchen Saiſonarbeiter in Deutſch⸗ 
land und Frankreich weiſen die übrigen euro- 
3 Länder verhältnismäßig geringfügige 
Zahlen auf, unter denen Belgien mit 1237 pol⸗ 
niſchen Auswanderern noch an der Spitze ſteht. 
Von den 64581 Auswanderern, die 1928 aus 


entfielen 27036 auf Kanada, 22 007 auf Argen⸗ 
tinien, 8507 “u die Vereinigten Staaten und 
4402 auf Brafilien. Die übrigen Länder der 
Welt haben nur geringe Bruchteile von polni- 
ſchen Auswanderern aufgenommen. Auch die 
olniſche Auswanderung nach Palä⸗ 
3 55 ift jo gut wie zum Stillſtand gekommen; 
ſie betrug im Jahre 1928 nur noch 383 Aus⸗ 
wanderer, ſämtlich natürlich moſaiſcher Religion. 
Die par Angaben der polniſchen Statiſtit 
über das Religionsbekenntnis ſind nicht ch zu⸗ 
verläſſig, denn bei 57 274 Auswanderern iſt an⸗ 
gegeben, daß das Bekenntnis unbekannt ſei. Von 
dem Reſt entfällt natürlich die überwiegende 
Mehrzahl au das BAAI E AE ARAL 
Bekenntnis, das an der Auswanderun 
45,1 Prozent beteiligt ift, wäh nd der Anteil 
der ar a once nur 45 
Prozent, der Evangeliſchen 11 et 


mit 


der Orthodogen 02 Pen und der Su: 
den 22 Prozent beträgt. ährend die rómi- 
ſchen Katholiken hauptſächlich nach Deutſchland 
und Frankreich auswanderten, gingen die grie⸗ 
Si en Katholiken, die Juden, aber auch die 
rthodoxen und die Evan or überwiegend 
nach Amerika. Die An ahl er Männer und 
Frauen war unter den Auswanderern ungefähr 
gleich. Aber unter den Auswanderern nach euro⸗ 
päiſchen Ländern befanden ſich 70 586 Frauen 
und nur 45 419 Männer, eine Erſcheinung, die 
lich aus dem e Anteil der Frauen unter 
en Saiſonarbeitern erklärt. Dagegen über⸗ 
wogen bei der überſeeiſchen Auswanderung aus 
Poan bei at 98 ag! die 76024 be⸗ 
rugen gegen 18 51 rauen. ie größte Zahl 
der Auswanderer ſtammte aus ba ee 


(Heft Lodz, nämlich 50051. Es folgen dann die 
22 516, oſen mit 13 323, während die 


Wojewodſchaft Pommerellen nur 1568 Aus 
wanderer zählte. Die Mehrzahl der evangeliſchen 
Auswanderer ſtammte aus der Wojewodſchaft 
Wolhynien, von wo 1338 Evangeliſche auswan⸗ 
derten, und zwar faſt reſtlos nach Amerika. Dann 
kommt die Wojewooſchaft Lodz mit 783 evangeli⸗ 


1 Kielce mit 27 719, Lemberg mit 


ſchen A. wanderern, während die Wojewodſchaft 
arſchau 646 evangeliſche Auswanderer ſtellte. 
Aus Poſen wanderten 684 Evangeliſche aus 
und aus Pommerellen 696. Ro niſche 
Saiſonarbeiter wurden 1928 in Deutſch⸗ 
land gezählt 119 798, d. ſ. 88,1 Prozent aller aus⸗ 
ländiſchen Arbeiter in Deutſchland. Von den 
polniſchen Saiſonarbeitern wurden nur 2829 in 
der Fuduſtrie beſchäftigt, der geſamte Reſt in 
der Landwirtſchaft. pz. 


Die Gefahren 
der Sonnenbeſtrahlung. 


Dieſer Tage konnte man auf einem Schulhofe 
zwei junge Damen beobachten, die ſich bei 38 Grad 
Wärme den Sonnenſtrahlen faſt eine Stunde 
lang ausſetzten, natürlich, um eine möglichſt 


tiefbraune Haut zu erhalten, was fie ja zuge⸗ 


gebenermaßen auch intereſſant macht. Der⸗ 
artige Sonnenbeſtrahlungen ſind jedoch für die 
Geſundheit nicht ungefährlich, namentlich aber 
für die Augen, wenn ſie allzu lange den 
Sonnenſtrahlen ausgeſetzt werden. Das wußten 
die beiden Damen offenbar auch, denn ſie hatten 
die Augen bedeckt, doch nicht ſo ſorgfältig, daß 
ſie vor jeder Gefahr der Sonnenſtrahlen ge⸗ 
ſchützt waren. Wenn ſie, wie das meiſt der Fall 
iſt, nach einem allzu intenſiven Sonnenbade zu 
ſchmerzen beginnen, dann beweiſt das, daß die 
köſtliche Himmelsgabe des Sehens gefährdet war. 
Eine übermäßige Sonnenbeſtrahlung iſt für den 
Körper eher ſchädlich als nützlich, ja es können, 
wie als Beiſpiel oben erwähnt, Erkrankungen 
dabei auftreten, die bei unſachgemäßer Behand⸗ 
lung ernſte Folgeerſcheinungen her⸗ 


gingen, vorrufen können. 


Hitzſchlag und Sonnenſtich ſind ſelte⸗ 
nere Erkrankungen, die meiſt nur dort ſich ein⸗ 
ſtellen, wo große Menſchenanſammlungen län⸗ 
gere Zeit den Strahlen der Sonne ausgeſetzt 
ſind. Der Körper kann in dieſen Fällen die 
Abbauprodukte, die er ſonſt durch die Haut als 
Verdunſtung abgibt, nicht los werden, da die ihn 
umgebende Lufthülle zu ſehr mit dieſen Abbau⸗ 
produkten angereichert iſt. Er erkrankt ſomit an 
typiſchen Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen. Um alſo dieſe beiden Erkrankungen zu 
bejeitigen, muß man die Bedingungen ſchaffen, 
die eine ungehinderte Verdunſtung und ein kräf⸗ 
tiges Arbeiten der Haut ermöglichen. Man löſt 
die beengende Kleidung und ſchafft den Erſchöpf⸗ 
ten am beſten an einen ſchattigen Platz. Ein 


Tonfilm-Kino „Apollo“ 


In der heutigen Premiere sehen 
wir den beliebten Dreibund 
Lilian Harvey — Igo Sym 

und Harry Halm 

im Film nach dem bekannten Lied: 


Wenn Du einmal Dein Herz verschenkst.. 


unter dem Titel: 


„arapas Vorführungen! 


Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 
Vorverkauf von 11.30 — 13.30 Uhr. 


— 


DFG DE te 


Achtung 


Sparsame Hausfrauen! 


Die Papierumhüllung 
sowie Stück -Grösse 
der 
Reger-Seife 
wird täuschend ähn- 
lich nachgeahmt. Es 
ist dies die beste 
Reklame für die seit 
d^“ Jahre 1858 be- 
K ate knochenharte, | 
inderQualität uner- | 
reichbare 
Reger-Seife. 
Es wird dringend vor 
Ankauf disserminder- 
wertigen Nachahmun- 
gen gewarnt. 


Arzt muß ſofort zu Rate gezogen werden, da die 
individuelle Beſchaffenheit des einzelnen bei der 
Behandlung eine große Rolle ſpielt. 

Der Sonnenbrand dagegen iſt eine Er⸗ 
krankung, die mitunter erſt nach geraumer Zeit 
in Erſcheinung tritt. Er iſt auf die ultravioletten 
Strahlen der Sonne zurückzuführen und ſtellt 
eine regelrechte Verbrennung dar. Dieſe kann 
ſo ſtark ſein, daß Blaſenbildungen auf der Haut 
auftreten, wie ſie jedem von Verbrennungen 
ſchwereren Grades bekannt ſind, da die Ver⸗ 
brennungen ſehr ſchmerzhaft ſind, verſucht jeder 
auf ſeine eigene Art die Schmerzen zu lindern. 
Am meiſten ſieht man dann, daß durch Auflegen 
feuchter Tücher oder gar Benetzen der Haut mit 
möglichſtkaltem Waſſer verſucht wird, 
die Schmerzen erträglicher zu machen. 
Das iſt der größte Fehler! Das beſte 
Mittel ſind fette oder warme Umſchläge 
auf die Stellen, die von der Verbrennung be⸗ 
troffen ſind. Aber auch hierdurch wird ſelten 
eine wirkliche Linderung herbeigeführt werden 
können. Der beſte Schutz gegen dieſe ſo läſtige 
Erkrankung bleibt eben der, daß man ſich nicht 
gleich bei den erſten Malen zu lange der 
Sonne ausſetzt und ſich erſt an die Be⸗ 
ſtrahlung gewöhnt. Es ijt durchaus gewagt, 
gleich den ganzen Körper längere Zeit einer 
intenſiven Sonnenbeſtrahlung auszuſetzen. Erft 
wenn die Haut durch langſame Gewöhnung die 
braune Farbe bekommen hat, wird auch die inten⸗ 
fiofte Sonnenbeſtrahlung keinen größeren Scha⸗ 
den mehr anrichten können. i 

— 


Die Erdbeerkrankheit. 


Viele Menſchen werden, wenn ſie Erdbeeren 
cjien, von einem leichten Neſſelausſchlag 
befallen. Die „Erdbeerkrankheit“ ſtellt nun nichts 
anderes dar, als eine Ueberempfindlichkeit man⸗ 
cher Menſchen gegen einen in der Erdbeere ent⸗ 
haltenen Stoff, der auch auf kleine Tiere un⸗ 
günſtig einwirkt, ſo auf Meerſchweinchen, die man 
durch eine Einſpritzung mit Erdbeerextrakt ſogar 
töten kann. Wenn man in dieſem Falle von 


Das alte Uesküb — 


das neue Skoplje. 


Wien, Ende Mai. 
Wie ſchnell doch eine Stadt ihr Geſicht ver⸗ 
ändern kann. Ihr Geſicht. Ihr Weſen nicht. 
Denn das iſt ja ganz anderen, unendlich viel 
langſameren Entwicklungen unterworfen, als ſie 
ſich etwa in Hotelbauten oder Straßenanlagen 
widerſpiegeln. Vor vierzehn Jahren, als i 
Skoplje, das damals noch den Namen Ues tii 
trug, als letzten Reſt aus der Türkenzeit, als ich 
damals die Stadt zum letztenmal ſah, da konnte 
man ſchon gleich am Bahnhof im Straßenſchlamm 
itedenbleiben, und nach einem einigermaßen euroz 
päiſchen Hotel ſah man ſich vergeblich um. Heute 
dagegen präsentiert fih die Hauptſtraße, die na- 
türlich, wie in allen ſüdſlawiſchen Städten, König 
Peter⸗Straße heißt, als eine ſogar auch für Autos 
erträgliche Verkehrsgrundlage, während gleich am 
Bahnhof ein Hotel — natürlich „Zum ſerbiſchen 
König“ — auch dem reiſenden Europäer eine leid⸗ 
liche Unterkunft bietet. 5 
Es iſt nicht zu leugnen: die neuen Herren, 
die Serben, die nach dem Zuſammenbruch der 
Mittelmächte auch in dem einſtigen Uesküb ihre 
Herrſchaft antraten, haben ſich nicht ohne Erfolg 
bemüht, der in der Türkenzeit recht ſtark ver⸗ 
wahrloſten Stadt einen Europa wenigſtens vor⸗ 
täuſchenden Anſtrich zu geben. Geht man durch 
as ganz neue Beamtenwohnviertel, wo auch der 
zanus reſidiert, ſo glaubt man ſich in eine euro⸗ 
päiſche Stadt verſetzt. So ſauber und adrett reiht 
ich ein Häuschen an das andere. In anderen 
Stadtteilen freilich hat offenſichtlich mehr die 
ucht, alte Erinnerungen zu verwiſchen, die Neu⸗ 
geſtaltung des äußeren Bildes dieſer Stadt be⸗ 
einflußt, als das Beſtreben, das orientaliſche Ge⸗ 
ſicht des alten Uesküb unaufdringlich und ohne 
wang nach Europa hinzuwenden. Da iſt gleich 
unten am Wardar, nur wenige Schritte von der 
altehrwürdigen, in wunderbarer Ebenmäßigteit 
von Ufer zu Ujer reichenden Römerbrücke ent- 


fernt, das „Offiziershaus“, das Kaſino der ſer⸗ 


iſchen Garniſon. Ein ultramoderner, ſaſt ame: 
rikaniſch anmutender Bau. der hier mit dem 


rachtvollen Hintergrund der alten türkiſchen 
e den Kuppeln und Minarets 


der Moſcheen geradezu wie eine Eee wirft. 


Und doppelt als Fremdkörper empfindet man 
diejen Bau, wenn man das alte Uesküb gekannt 
hat, in dem an dieſer ſelben Stelle einſt ein 
altes türkiſches Bethaus ſtand. 

Es iſt kein Zufall, daß gerade das Offi⸗ 
ziershaus es iſt, was am verkehrsreichſten 
Punkt der Stadt gelegen, dem modernen Skoplie 
ein Gepräge zu geben ſcheint. Wandert man an 
er Feſtung vorbei durch die engen Vorſtadts⸗ 
maſſen weiter hinaus, ſo ſieht man ſich bald 
mächtigen, langgeſtreckten Neubauten gegenüber, 
auf den erſten Blick als Kaſernen erkennbar. Der 
an das ſchöne Märchen von der ſogenannten A b- 
rüſtung ſchon faſt gewöhnte Mitteleuropäer 
fragt ſich verwundert, wie ſich Abrüſtung und 
ſo gewaltige Kaſernenbauten mitein⸗ 
ander vertragen. Nun: die Antwort auf dieſe 
Frage, die ſich einem immer und überall, wenn 
man in den Ländern der „Siegerſtaaten“ reilt, 
geradezu aufdrängt, die Antwort iſt ſtets nur ein 
etwas betretenes Schweigen, ein verlegenes Achſel— 
zucken. „Was ſollen wir machen? Wir brauchen 
unſere Soldaten Es iſt ein heißer Boden hier!“ 
Ach ja, er muß ſogar ſehr heiß ſein, ſonſt wür⸗ 
den nicht auf der Hauptſtraße der Stadt während 
des allabendlichen Korſos, während des Bummels, 
zu dem zu erſcheinen offenbar Ehrenſache eines 
jeden Skopljoten iſt, ſonſt würden nicht zwiſchen 
den ſchwatzenden und lachenden Mädchen und 
jungen Männern immer Militärpatrouil⸗ 
len mit drohend auf gepflanzten Seiten⸗ 
gewehren einhergehen. Sonſt würde man 
nicht, fährt man im Auto aus der Stadt hinaus, 
alle Augenblicke von einem plötzlich wie ous der 
Erde gewachſen daſtehenden Wachtpoſten auf- 
geh alten und nach Papieren und Ausweiſen 
gefragt werden. Freilich wird es dem ſelber 
militarijtiiher Methoden gewaltsam entwöhnten 
Mitteleuropäer, fei er nun Deutſcher oder Oeſter⸗ 
reicher oder Angar, nicht recht cin!‘ chen, woher 
gerade jene, die jahrelang für die Aus⸗ 
rottung des Militarismus“ zu kämpien vər 
gaben, die moraliſche Rechtfertigung 
dafür hernehmen wollen, daß fie jel ber zuhauſe 


mit aufgepflanztem Bajonett ſpazie⸗ 
ren gehen und in ihrem Staatshaushalt als 
weitausg rößten Ausgabepoſten die militäs 
riſchen Rüſtungsausgaben aufſcheinen laſſen. 
Deutlicher als hier kann einem in der Tat die 
ganze Heuchelei und Verlogenheit 
der ſogenannten Abrüſtung nirgends bewußt 
werden. 

Schäumend wälzt der Wardar ſeine ſchmutzig⸗ 
braunen Waſſer talwärts, die Hauptſtadt des 
ragen Serbiſch⸗Mazedonien in zwei Hälften 
teilend. In die europäiſche oder, beſſer geſagt, 
europäifiierte Stadt und in die türliſche, die orien⸗ 
taliſche Stadt, die trotz der Schminke, die man 
8 ganz beſonders dick aufgetragen findet, 
och ihren Charakter bewahrt hat, die noch immer 
das altgewohnte, vielgeſtaltige, das farbenpräch⸗ 
tige Bild des Orients aufweiſt. In den Auf⸗ 
ſchriften der Firmenſchilder herrſcht zwar ſchon 
die Kyrilliſche Schrift vor und verdrängt 
immer mehr und mehr die ſchnörkelreiche alte 
türkiſche Zierſchrift. And trotzdem ift das Weſen 
dieſes alten und älteſten Stadtteils doch das 
alte geblieben. Daran können auch die verſchie⸗ 
denen Endungen nichts ändern, die man hier 
und da auf den Ladenſchildern den Eigennamen 
angehängt findet. Man kann in ihnen ſogar 
höchſt lehrreich die hiſtoriſche, die macht⸗ und 
ſtaatspolitiſche Entwicklung in Mazedonien ſtu⸗ 
dieren. Da lieſt man auf einem Schild: Schneider⸗ 
meiſter Parmakowitſch. Man ſtutzt: Richtig: Par⸗ 
mak it ja türfijch und heißt: der Finger. Parmak, 
ſo hieß das Schneiderlein noch in der türkiſchen 
Zeit. Dann kamen nach dem erſten Valkankrieg 
die Bul aren und hängten dem Herrn Parmak 
„ihre“ Namensſilbe an, das ov; und aus dem 
türliſchen Herrn Parmak wurde ein Bulgare, 
Herr Parmakov. Aber die Herrlichkeit dauerte 
nicht lange. Die Serben kamen und nahmen 
Anſtoß an dem bulgariſchen Herrn Parmakov. 
Auch ſie brachten eine Zauberſilbe mit, die im⸗ 
ſtande ſein ſollte, aus einem Bulgaren auf Wunſch 
ſofort einen waſchechten Serben zu machen. Bums, 
hängten fie dem Schneiderlein ein -itih an. Und 
ſeither heißt der zweimal verlängerte Finger 
Parmakovitſch, trägt, wer zuletzt lacht am beſten, 
das Jeichen des „echten“ Serben. das itih... 


Und ſchneidert im übrigen genau ſo tüchtig, 
wie zu des ſeligen Sultans Zeiten. 

Wie überall in den orientaliſchen Städten des 
Balkans, begegnet man auch hier in Skoplje auf 
Schritt und Tritt ſtummen Zeugen einer 
alten Kultur, der gegenüber wir Abendländer 
uns als rechte Waiſenknaben fühlen müſſen. Als 
Grünhörner, die ihre Tüchtigkeit und Dauer⸗ 
haftigkeit erſt noch erweiſen müjlen Gleich drau⸗ 
ßen vor der Stadt erſtreckt ſich in mächtigen Bogen 
über das leichtgewellte Land ein alter römiſcher 
Aquädukt, als ſichtbarer Beweis der Weite und 
Größe des römiſchen Reiches, das ſich bis hier⸗ 
her, über die ſchneebedeckten Gipfel der Schar⸗ 
planina hinaus dehnte. Erſt waren es die Rö⸗ 
mer, dann die Türken und ſchließlich die Slawen, 
die ihre Hand nach dieſer Stadt ſtreckten, da ſie 
als militäriſcher Schlüſſelpunkt und als wichtiges 
Handels- und Verkehrszentrum des Balkans ein 
begehrter Platz war, um den zu ſtreiten und auch 
Opfer zu bringen wohl verlohnte. 

on beſonderer Reichhaltigkeit und 
Schönheit ſind die alten Kirchen der Stadt. 
Und unter ihnen wieder von ſeltener und eigen⸗ 
artiger Pracht die Kirche des heiligen Spas. Nur 
der wirklich Ortskundige vermag dieſes Kleinod 
byzantiniſcher Kirchenbaukunſt zu finden. Abſeits 
und verſteckt, von hohen Mauern und Gärten 
umgeben, liegt das Kirchlein des heiligen Spas. 
Halb unter der Erde, wie die Katakomben im 
alten Rom. Ein myſtiſches Halbdunkel umfängt 
den Eintretenden. Anfangs fällt es ſchwer, ſich 
in dem trüben Schein der flackernden Kerzen, 
die die Gläubigen beim Gebet geſpendet haben, 
durchzufinden. Hot ſich aber das Auge erſt ein⸗ 
mal an das Halbdunkel gewöhnt, dann gewahrt 
man ein Bild von ungeahnter Schönheit: 
Einen N Ikonoſtas von märchen⸗ 
hafter Pracht, von einem Reichtum an Formen 
und von einer Vielgeſtaltigkeit des Ausdrucks, 
daß man nur immer wieder ſtaunen muß über 
die Feinſinnigkeit, mit der die Schöpfer dieſes 
Kunſtwerkes, drei Brüder aus einem nahegele⸗ 
genen Mazedonierdorfe, ihrer Phantaſie Aus⸗ 
druck gaben. Ein halbes Jahrtauſend ſchon jteht 
dieſes Kirchlein, halb in der Erde vergraben, als 
wollte es ſich duden vor den iflamitiſchen Bers 


* Pojener Zageblatt * 


Idioſynkraſie ſpricht, darf man das Wort aber 
nicht als „krankhafte Abneigung“, ſondern als 
Ueberempfindlichkeit deuten; denn zahlreiche 
jener an der Erdbeerkrankheit leidenden Perſo⸗ 
nen empfinden durchaus keine Abneigung gegen 
den Genuß von Erdbeeren. Neuere Unterſuchun⸗ 
gen von Profeſſor Doerr haben auch die Ur⸗ 
ſache derartiger Hautkrankheiten — ſie treten auch 
nach dem Genuß von Krebſen auf — ergründet 
und feſtgeſtellt, daß im Körper aller überempfind⸗ 
lichen Menſchen und Tiere ſogenannte Antikörper 
ausgebildet werden, die mit den die Idioſynkraſie 
bewirkenden Stoffen, ſobald dieſe in den Körper 
gelangen, in der Weiſe reagieren, daß ſie nun⸗ 
mehr mit ihnen zuſammen die Krankheitserſchei⸗ 
nungen hervorrufen. Da dieſe Reaktion immer 
in der gleichen Weiſe verläuft, kommt es auch, 
daß derſelbe Neſſelausſchlag, der nach dem Erd⸗ 
beereſſen auftritt, ſich auch zeigt, wenn Krebſe 
oder Weintrauben gegeſſen werden. In neueſter 
Zeit hat man auch beobachtet, daß die Erdbeer⸗ 
krankheit erblich iſt. f 
+ O — 


x Statiſtiſches vom Poſener Pojtvertehr. Nach 

Feſtſtellungen der Poſt⸗ und Telegraphendirektion 

in en find im Mai d. Is. aufgegeben ge- 

wöhnliche Briefſendungen 12 025 308, eingegangen 
ſind 2 207 826; eingeſchriebene Sendungen aufge⸗ 
geben 135 273, eingegangen 119 226; Werlbriefe 
aufgegeben 2367, eingegangen 1564; Pakete ohne 

Wertangabe aufgegeben 41484, ein egangen 

22 670; Pakete mit Wertangabe aufgegeben 1578, 

eingegangen 5802; Nachnahmeſendungen aufge⸗ 

geben 24 251, eingegangen 11445; Poſtaufträge 
aufgegeben 5378, eingegangen 1465; 117 und 

telegra: 9.406 Ueberweiſungen eingezahlt 40 305 

Stück über 5134 870 zt, ausgezahlt 59 722 Stück 

über n Einzahlungen bei der P. K. O. 

36 149 Stück über 15 732 457 3f, Auszahlungen bei 

der P. K. O. 13 826 Stück über 1 470 391 zl; Beit- 

ſchriften aufgegeben 2 534 908 Exemplare, einge⸗ 
gangen 169 Exemplare; Telegramme aufge⸗ 
eben 15 848, eingegangen 21260; auswärtige 
ar ren e Wr a egangen 

543; erngeſpräche 4. Tatſächlicher 

Reinertrag 1069 288,24 zl. ” 

x esse, ge a bes e deut⸗ 
Bauen, Zum Schluß des Schuljahres bittet 
ilfsverein deutſcher Frauen Poſen, Waly 

Le tego 3 (fr. Kaiſer⸗Ring) auf ſeine Be⸗ 

rufsberatungsſtelle hinzuweiſen. rch dieſe er⸗ 

ten junge Mädchen oder deren Eltern koſten⸗ 
os mündliche un 1 Auskunft über 

n Ausbildungs- und Anſtellungs⸗ 


mögl 
X Neue Einzahlungsjormulare der Poſtſpar⸗ 
kaſſe. Am 30. d. Mits. werden die bis * son 
Einzahlungsblanketts der Poſtſparkaſſe, d. h. 
Nr. > m ohne e (gewöhnliche 
aus dem ehr gezogen. om 1. li ab s 
den die P tanter auf Scheck 
konten der 
ngsb 


j 5, bzw. an die 
Poſen wenden. 
X Neue Berkehrsvorſchriſten. Der Arbeits- 
miniſter hat eine neue Verordnung über das Aus⸗ 
weichen und Ueberfahren auf öffentlichen Wegen 
a — Die Fahrer ſind verpflichtet, auf 
allen n auf der rechten Seite zu fahren. 
Wenn ein Gefährt oder Vieh aus der entgegen⸗ 
gig Richtung kommt, haben Fahrer und 
mehr nach rechts auszuweichen. Ueber⸗ 
holt darf nur werden, wenn die Straße entſpre⸗ 
Geh breit und die Fahrſtrecke zu überfehen ift. 
n Wegbiegungen, Wegkreuzungen, 
auf Brücken und auf ſtark abfgäffinen 
— aßen iſt das 
gt. 


eberholen unter ⸗ des Pozna 
dowa 4 (fr. 


GAAHAM-PAIGE 


LIEFERWAGEN 


PERSONERWAGEN 


Alle Fensterscheiben und Glas- 
teile der Graham-Wagen sind 
aus splitterfreiem Spiegelglas 
angefertigt. Zerschlagen oder 
gebrochen, fällt dies Glas nie 
auseinander und, splitterlos, ge- 
währt es vollständige Sicherheit. 


Die neuen 


GAAHAM 


sind durchweg mit splitter freiem, 
gefahrlosem Spiegelglas ausgestattet. 


EIN SICHERER SCHUTZ IM AUTOFAHREN 


Ein Wagen von hoher Qua- 
lität zu niedrigen Preisen. 


Der GRAHAM bietet Ihnen Qualitätswert 


und Höchstleistung — Grund genug, um 
ihm Vorzug zu geben. Dazu kommt jetzt 
etwas Neues — die Sicherheit des splitter- 
freien Spiegelglases der Fenster, Türen und 
aller Glasteile — ein sicherer Schutz für 


Sie 
der 


und Ihre Familie. Der große Erfolg 
GRAHAM auf allen Märkten der Welt 


ist wohlverdient. 


Engroslager für die Vertreter in Danzig und Polen 


FINANCE ani AUTOSALES COMPANY G. m. b. H. 


Danzig-Langfuhr, Eschenweg 6, Telefon 411-70. Telegrammadresse: Financesales Danzig 


Vertretungen in Polen: $ 
Warszawa, „Autotechnika“, ul. Senatorska 6, Tel. 273-26, 


Telegrammadresse: 


„Autotechnika“ Warszawa. 


Łódź, Konstanty Fischer, ul. Piotrkowska 117, Tel. 204-61. 
Kraków, „Autosales“, ul. Batorego 17, Tel. 40-8. ` 
. Katowice, „Auto-Lloyd“, ul. Marjacka 5, Tel. 180, Garagen 500, 
> Tarnów, „Autocar“, Tel. 112. 


X Die 


peite „lenttige Siüterauffü 


rung 


ul. Spro” 
em 


zyczny, 
rtenſtr.), findet, a oy auch aus 


folgern, die im fanatiſchen Glaubenskampf die 

fremden Kultſtätten zu zerſtören Kacke eit 
man dann wieder ans Tageslicht, ſo fällt der 
Blick auf e und Kreuze, deren 
griechiſche, bulgariſche und ſerbiſche Inſchriften 
von dem 55 ertod manch eines Chriſten 
künden. Und draußen lärmt das haftende 
Leben der orientaliſchen Stadt vorüber. Nur durch 
eine Mauer getrennt vom ſtillen Frieden des 
Tirchleins des heiligen Spas. Silesius. 

— 


Auguſtanafeier. 


in Wittenberg, 
Während der 


Maria 
Neues“ die erſte 


dem ehemaligen Si 
Univerfität, an der Luther wirkte, vorgeſehen. 
eſttage wird im Roten Turm eine 
Ausſtellung „Luther und die Reformation in 
Halle“ gezeigt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Eine Million Remarque. Der Propyläen⸗Ver⸗ 


Remarque 


lag gibt ſoeben bekannt, daß die deutſche A 
des vielumſtrittenen Kriegsbuches von 


Im Weſten 
Bon überſchritt 


der 


"Es 


nichts 
en 


at. 


Aus Anlaß der 400. Wiederkehr der Ueber⸗ 
reichung der Confeſſio Auguſtana finden ver- 
ſchiedene große Feiern in Deutſchland ſtatt. Die 
Hauptfeier wird am 25. Juni in Augsburg ver⸗ 
anſtaltet. In zeitlichen Anſchluß an 775 Feier 
wird auch in Halle, inmitten uthers 
Heimatland eine große Auguſtana⸗Feier ab⸗ 
8 Damit den aus Süddeutſchland 
ommenden een owie dem übrigen Deutſch⸗ 
land ee gegeben, eine dieſer pn im 
Urſprungsland der Reformation zu erleben. Auch 
für die Güfte aus dem Ausland iag Halle, der 
SER Eiſenbahn⸗ und uftverkehrs⸗ 
knotenpunkt, ſehr günſtig. 

ur Feier ſelbſt laden die Univerſität 
en N | und die Ahle hagra s pet 
die beide durch ihre Geſchichte und ihre Lage im 
5 Maße die Erinnerungen an Luther 

Adler in Gemeinſchaft mit den Reformations⸗ 
hi en palle, Wittenberg, Erfurt, Eisleben und 
Mansfeld ein. Die Feier erjtredt ſich von Mitt⸗ 
woch, dem 2. Jag bis Freitag, den 4. Juli. Fur 
die Feier iſt folgende Ordnung vorgeſehen: Am 
Mittwoch, dem 2. Juli, findet abends ein geiſt⸗ 
liches Konzert in der Moritzkirche einer der 
ſchönſten Kirchen Halles, ſtatt. Der Donnerstag 
beginnt mit einem Feſtgottesdienſt in der 
Marktkirche, in der Luther verſchiedentlich 
gepredigt hat. Daran ſchließt ſich ein Feſtaktus 
in der Aula der Univerſität Halle⸗Witten⸗ 
berg an. Am Abend wird durch eine Vorſtellung 


alle⸗ 


des wuchtigen a pei „Propheten“ von 
Hanns Johſt das Ringen und Kämpfen des 
großen Reformators dem gegenwärtigen Men⸗ 


ſchen lebendig gemacht. Am Freitag ſind Feiern 


Dieſe Abſatzziffer, die in 15 Monaten erzielt 
wurde, ſtellt einen Bucherfolg dar, der in der 
Literatur aller Länder ſicherlich ohne Er ift. 


Auch die Zahl der Ueberſetzungen bedeutet einen 
Rekord. In 29 Sprachen liegt das Buch bereits 
vor, die Geſamtauflage nähert ſich der dritten 
Million. Im einzelnen betragen die Auflagen: 
Deutfd 1 000 000 
ranzöſiſch 440 000 
ordamerikaniſch 325 000 
Englifd 310 000 
Te iſch 81500 
Spaniſ 75 000 
. 0 DE OLmeANTD 70.000 
olländiſch 70 000 
le a 
Japan 0.000 
Lettiſch 23.000 
ie 22 000 
ngariſch 21500 
olniſch 20 000 
Pune 6 700 
ulgariſch 6500 
Rumäniſch 6.000 
Griechif 3.000 
Eiperanto 2 400 
Ruſſiſch 2000 
Von den katalaniſchen, kroatiſchen, hebräiſchen 
und flowakiſchen Ausgaben ſind die fla chern 


noch nicht gemeldet, die eſthniſchen, portugieſiſchen, 
ulrainiſchen und ſüdafrikaniſchen (Kap⸗Dialekt) 
Ausgaben ſind in 1 Die italieni⸗ 
ſche Ausgabe wurde verboten. 


— . 


Anzeigenteile erſichtlich N i Mittwoch, 
abend 8 Uhr im vangeli chen Vereinshauſe fta 
Eintrittskarten bei Szrejbrowſti, Gwarna 20 
Viktoriaſtr.), im Sekretariat des P. J. M. ul. 
Ogrodowa 4 und an der Abendkaſſe jtatt. 

X Der I. Schwimm⸗Verein Poſen E heut, 
Dienstag, abends 8¼ Uhr in der Grabenloge 
ſeine Monatsverſammlung ab. Es liegen äußerſt 
wichtige Beſprechungen vor. Außerdem hält der 
Sportkapitän des reins einen Vortrag über 
den Stadion⸗Schwimm⸗Kurſus an der Hochſchule 
für Leibesübungen. Vollzähliges 9 der 
a lieder ift erwünſcht. — Am Donnerstag, 
ausflug nach dem Gorkaſee (Ludwigshöhe). 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
bei lebhaften Winden 16 Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 18. Juni: 3.39 Uhr und 20.23 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh — 0,21 Meter, gegen 
— 0,17 Meter geſtern jis A 

X Rahtdienjt der Apotheken vom 14.—21. Juni. 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
2 der Aerzte“, ul. Bee 30 (fr. Friedrich⸗ 
EEE. ee is 

enit der Aerzte. In dringenden Fällen 

Altſtadt: Apteka Czerwona, Es Nonek 37, 
Apteka Zielona, ul, Wroclawita 31; Apteka 
27. Grudnia, ul, 27. Grudnia 18. — Lazarus: 
Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — Jer fig: 
ir pod Gwiazda, ul. Kraſzewſtiego 12. 

ilda; Apteka pod Korona, Górna Wilda 81. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apothe⸗ 
ken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apo- 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und 8 von 2 Uhr nachm. bis 9 ae 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Foma 158, die Apotheke der 
Eisen dahntrankenkaffe St. Martin 18, die Apo⸗ 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25 

X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 18. Juni. 
1313.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Nat- 
N 13.05—14: Schallplattenkonzert. 14 
is 14.15: Notierungen der Effekten⸗ und der 
Getreidebörſe. 14.15—14.30: Landw. Mitteilun⸗ 
gen der Pat, Bericht über den Schiffsverkehr 
uſw. 14.30 — 14.45: Hausfrauenecke. 16.45 16.55: 
Bildfunk. 16.55— 17.15: Franzöſiſche Plauderei. 
17.15 17.45: Kinderfunk. 17.45 18.45: Konzert. 
18.4519: Beiprogramm — Verſchiedenes. 19 
bis 19.10: Heiteres. 19.10 19.30: Intereſſantes 
aus aller elt. 19.30—19.50: Vortrag. 19.50 


„ Pie 


uni, veranſtaltet der Verein einen Tages: | 7 


bis 20.05: Literariſches. 20.05— 20.30: Vortrag. 
20.30 — 21.30: Leichte Muſik. 21.30—22: Zigeuner⸗ 
weiſen. In den Pauſen Programme der Po⸗ 
Bu Theater und Kinos. 22— 22.15: Zeitzeichen, 

nen der Pat, Sport. 22,15—24: Tanz 
muſi 

X Programm des Deutſchlandſenders für Mitt- 
woch, 18. Juni, Königswuſterhauſen: 10.35: Mit⸗ 
teilungen des Reichsſtädtebundes. 12: Schall⸗ 
latten. 15: Vortrag „Wir machen eine Frei⸗ 
ichtaufführung“. 15.45: Frauenſtunde. 16: Nach⸗ 
mittagskonzert. 17.30: Vortrag „Bach im Muſik⸗ 
unterricht“. 17.55: „Soldaten⸗ und Kriegslieder“. 
18.20: Unterhaltende Stunde. 18.40: Vortra 
„Das Drama der Gegenwart“. 19.05: Spaniji 
19.30: Beamtenfunk. 20: Ein 
21: Weltkraftkonfe⸗ 
21.30: 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Regelrechte Lüftung in der Elektriſchen! 

Auch in der wärmeren Jahreszeit müſſen die 

Schaffner mehr auf die regelrechte Lüftung der 

Straßenbahn achten. Es iſt nicht angebracht, 

alle Fenſterteile der Elektriſchen offen zu hal- 

ten, und außerdem noch die Türen. 38 und 

Gegenzug können bei weitem nicht alle Perſonen 

vertragen; ſie wirken für viele ſchädlich. iele 

zantheiten rühren von Erkältung her. Man 
wolle daher mehr Sorgfalt auf eine regelrechte 

Luftzuführung, ohne den gefährlichen Gegenzug 

verwenden. —n. 


Briefkaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Brieftaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 1314 Uhr. 

N. S. in O. 1. Die gewöhnliche Hypothek wird 
auch wenn ſie aus der Vorkriegszeit ſtammt, mit 
2. Der volle Wert der 


re nach dem 
loty zu zahlen. 

O. W. 30. Ihre Anfrage haben wir bereits in 
der Sonntagsausgabe beantwortet, können Ihnen 
eine andere Antwort nicht erteilen. Sie brauchen 
zu einem ſolchen Verkauf die Mithilfe eines No⸗ 
tars nicht. Die Angelegenheit der Zinſen iſt dem 
Ermeſſen des Verkäufers und Käufers vollſtändig 
überlaſſen. 

A. H. in J. Da Ihre Landwirtſchaft 160 Mor⸗ 
en groß iſt, haben Sie nach den jetzt geltenden 
rt keinen Anſpruch auf die Rente 
für ſich oder Ihre Kinder. $ 


Idet 
5 

Igier 
um die me herausgefor 
woraus natürlich vor 


werden kann. meling iſt an 
en Veranſtalter geb 


er 
Kamp 


u paaren. Immerhin würde eine Begegnung 
Fur ameifter gegen Weltmeiſter, ſelbſt wenn 
kein Titel auf dem Spiel Regt, eine Anz ler 
kraft nicht verfehlen und für Berlin zweifellos 
eine Attraktion bedeuten. 

Poſener Tennisturnier. 


Das Turnier um die * a — 


i ben bi 
1 4 2 7 — pe — 


es nicht gefehlt. Dem Vernehmen 

mińjti, Loth, Poplawfki und Stolarom aus 
Warſchau eingetroffen. Von der „Gazeta Za⸗ 
chodnia“ iſt ein beſonderer Artikel geſti wor⸗ 
den, wodurch die Kämpfe, die eine vorzügliche 
Ziele und Breitenihau darſtellen, offen an 


Wert gewinnen. 

21. 3iehung 

der polniſchen Staatslotterie 
2. Ziehung. — 2. Tag. 


(Ohne Gewähr.) 
000 Ztoty = die Nummer 52 272. 


80 

40 000 Ztoty auf die Nummer 112 008. 
20 000 Itoty auf die Nummer 190 281. 
5000 Ztoty auf die Nummer 202 162. 


LG 

Wettervorausſage für Mittwoch, 18. Jumi. 

— Berlin, 17. Juni. Für das mittlere Nord- 

— arg Fortdauer des heiteren und trockenen 

Wetters; am Tage warm; öſtliche Winde. — Für 

das übrige Deutſchland: Allgemein beitändig, am 
Tage warm. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Von einem Oetker⸗Pudding darf man Kin l 


dern ruhig ſoviel geben, wie fie haben möchten, 
denn Oetker⸗Puddings ſind ſehr liecht verdaulich 
und bekömmlich. in wichtiger Vorteil iſt es 
ferner, daß Dr. Oetkers Puddingpulver die für 
den Körperaufbau und bejonders für die Blut⸗ 


bildung notwendigen mineraliſchen Salze nach 


den neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchun a 4 
niſſen enthalten. Dieſe köſtlichen Sübipe jen, 

deren Anblick auch für Erwachſene außerordentlich 
appetitanregend ijt; machen durch ihre wertvollen 
Zutaten, wie Milch und Zucker, die Kinder ſatt 
und kräftig. 


ſchmackhaften Oetker⸗Pudding vorzuſetzen. Wie 
bekannt, find Dr. Oetkers Puddingspulver im 
folge des großen Umſatzes ſtets friſch in allen 
einſchlägigen Geſchäften zu haben. 


N t Man kann Kindern jeden Alters 
keinen größeren Gefallen tun, als ihnen oft einen 


— ͤ— 


Aktiva: 


aluten, Devisen usw.: 


8 Passiva: 


fort fällige Verpflichtungen: 


Wechseldiskont 7 Prozent, Lombardzinstuss 8 Proz. 
i wDie Bank Polski hat in der laufenden Dekade mit 
je „Kung vom 13. d. Mts: ab ihren Diskontsatz um 
* Prozent, d. b. den Wechseldiskont auf 6% Pro- 
mat und den Lombardzinsfuss auf 7% Prozent er- 
haissigt. Bei dem geringen Einfluss, den unsere Noten- 
UO auf die Wirtschaft des Landes hat, wird diese 
” kontermässigung ohne die geringste Wirkung 
iben. Weder ein Anreiz zur Konlunkturbelebung 
h eine Ermässigung der privaten Diskontsätze ist 
urch zu erwarten. 

x üDie Entlastung in der ersten Junidekade ist recht 
erheblich. Bei kaum verändertem Goldbestande 
ahmen zwar die deckungsfähigen Devisen 
— 3.14 Millionen ab, andere Devisen konnten 
een aber um 4,10 Millionen erholen. Die gesamte 
pp italsanlage in Wechsel, Lombard und 
ligo ten verminderte sich nm 25,53 auf 740,39 Mil- 
15 nen, darunter das Wechselkonto um 20,60 
— die L. ombard darlehen um 6,44 Millionen, 
N wahrend der Bestand an eigenen Effekten 
m 1,51 Millionen zunahm. Die sofort fälligen 


Kurze Wirtschaitsnachrichten, 


V. Am 6. Juni 1930 wurde in Stockholm von dem 
Orstand der schwedischen Eisenbahnen und den Ver- 
getern des polnisch- oberschlesischen Kohlensyndikats 
M Vertrag über die Lieferung von 176 000 Waggon 
dolnischer Kohle unterzeichnet. 
V Grosse Sensation hat in Lemberg der Millionen- 
Konkurs der Kommissionsfirma Schiffmann her- 
in, gerufen. Diese Firma wurde von 4 Brüdern ge- 
hrt, welche den kommissionsweisen Verkauf von 


W 


aren betrieben. Die Passiven sollen in die Hundert- 
Ausende gehen. Da der Firma betrügerische Hand- 
Mngen nachgewiesen sein sollen, wurden die Firmen- 

er teils verhaftet, teils werden sie steckbrieflich 


erfolgt. 
„Die Staatl. Agrarbank hat im Laufe des Monats 
1930 in Pfandbrieien insgesamt 198 701 050 zł 
edite gewährt, wovon auf 7prozentige Pfandbriefe 
400 Kredite über 103 713 800 zt und auf Sprozentige 
andbriefe 19 898 Kredite über 94 987 258 z? entfallen. 
sserdem wurden, ebenfalls im Monat Mai, verschie- 
e Kredite in Form von 7 prozentigen Meliorations- 
igationen über eine Gesamtsumme von 87 700 000 zł 
degenüber 85 815 500 21 im April d. J. gewährt. 
LO Wie wir bereits gemeldet haben, hat die Leitung 
er Zyrardower Textilfabriken, die ge- 
Renwärtig etwa 4000 Arbeiter und Angestellte be- 
Nhäftigen, bekanntgegeben, dass die Fabriken am 
S. Juni für unbestimmte Zeit stillgelegt werden. Ei- 
Ste polnische Blätter wollen jetzt wissen, dass die 
falle rung nur zwei Wochen dauern und für die Ur- 
Aube ausgenutzt werden wird, doch steht dem die Tat- 
Che entgegen, dass den gesamten Beleg- 
‚Chatten zum 28. Juni gekündigt worden ist. 


; — — 


Märkte. 


f 

! für e. Danzig, 16. Juni. 

$ 100 kg: Weizen 23.50, Pommereller Roggen 10.45, 
I gressroggen 10, Braugerste 12—13.25, Futtergerste 
kyan 1.50, Hafer 10.50—12.30, Roggenkleie 9, Weizen- 
Wie grobe 10.50. Zufuhr nach Danzig in 

! Roggen 3, Gerste 3, Hafer 28, Hülsen- 


Amtliche Notierung 


A 2.50, Einheitshafer 17—18, Grützgerste 18—19, 
Megerste ohne Umsatz, Weizen-Luxusmehl 72—77, 
| Werl 4/0 62—67, Roggenmehl nach Vorschrift 30—31, 
| den zenkleie, mittel 14—15, Roggenkleie 8—8.50. Ten- 
| Z behauptet bei kleinen Umsätzen. 
be; e m ber g. 16. Juni. Grosses Interesse für Weizen 
me bedeutend höheren Preisen. Buchweizen, Weizen- 
5 michl steigen, dagegen fällt Kleie im Preise. Tendenz 
cht einheitlich. Marktpreise loco Podwoloczyska 
bis Yammern loco Lemberg: Gutsweizen 39—40 (41% 
08,22%), Sammelweizen 36—37 (38%—39%), Weizen- 
(e 8.759,25 (6.78. 10.2% Roggenkleie 6.25—6.75 
0 8 545 Weizenmehl 65% (66—67), Buchweizen 
7% 21.50. 
Lemberg, 16. Juni. Futterpreise für 100 kg. Heu 
Worte 8-10, 2. Sorte 5—7, Neuklee 7. 
use, Schwächeren amerikanischen Notierungen haben 
\ Ro hier ein weiteres Abgleiten der Preise verursacht. 
 Qusgen sehr schwer verkäuflich, Hafer nur in feinsten 
ualitäten abzusetzen. Weizenangebot klein und zu 
ehseränderten Preisen abzusetzen. Gerste im Preise 
ne Malis unverändert und auch verkäuflich. Von Raps 
pet Ernte hört man Preise von 15--16 G per, Ztr. 
Ay Oduktenbericht. Berlin, 17. Juni. Die flauen 
j Einandsmeldungen machten hier nür sehr geringen 
san Tuck. Die Forderungen für Uebersee-Weizen wic- 
Mmärg Anschluss an den flauen Verlauf der Termin- 
zer € wesentliche Ermässigungen anf, auf dem niedri- 
Die a Niveau zeigte sich hier jedoch regere Nachfrage. 
Zog, ‚Situation des hiesigen Marktes hat sich im Grunde 
füremüber den Vortagen kaum verändert. Die Be- 
de, Atungen bezüglich der Schädigung der Ernte wer- 
Pie cher noch im verstärkten Masse geäussert, dies 
ul Sich namentlich in der sprunghaften Aufwärts- 
w ung der Haferpreise, macht, sich aber auch in 
nene er Zurückhaltung der Verkäufer von Roggen 
ze Ernte bemerkbar. Alter Weizen bleibt verein- 
bot angeboten, die Abgeber sind gegenüber Unterge- 
aup zugänglicher. Abschwächung der Julisicht ruht 
Ge, Fleicher Tatsache. In neuem Weizen kommt wenig 
chäft zustande, die abgegebenen Gebote werden 
East als unzureichend abgelehnt. Roggen alter 
neu x bedarf weiterhin der Stützung, während Roggen 
mer Ernte nur verhältnismässig knapp offeriert wird. 
dui eferungsmarkt ergaben sich, mit Ausnahme von 
"Weizen, nur unbedeutende Preisveränderungen. 


ee, Emmen Roggen 15—15.50, Weizen 


in k wird bei unveränderten Preisen vom Konsum nur 


i fest, einen Qualitäten gekauft. Hafer liegt weiter sehr 
erste dagegen ruhig, aber stetie 


Bilanz der Bank 


Gold in Barren und Münzen . .. f . . . . . . 
old in Barren und Münzen im Auslande 


a) deckungsfahi gg.. 

Si b) andere.. nennen nn een 
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t PPP ͤ ar Ss AEAN 
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a) Girorechnung der Staatskasse 

b) Restliche Girorechnung ..eesssssesssseesesee 

c) Konto für Silbereinkauf. .....ssseeseseeceess 

d) Staatlicher Kreditfonds ......sessissesosese 

N e) Verschiedene Verpflichtungere nn 
Sotenumlaut EB eat ee ee 
Nderkonto des Staatsschatzeee s. 
Wers Passiva „„ 


Polski. 


10. 6. 30. 31. 5. 30. 

483 413 865.63 483 309 207.66 
219 045 501.15 219 045 501.15 
266 946 164.55 270 089 750.69 
113 993 552.13 109 889 081.44 
500 355.47 593 856.02 
573 751 791.83 594 354 146.65 
71 607 738.57 78 050 698.87 
10 879 973.36 9 367 087.63 
84 149 580.60 84 149 586.60 
25 000 000.— 25 000 000.— 
20 000 000.— 20 000 000.— 
130 688 368.38 125 469 284.67 
1 999 976 897.67 2019318 201.38 
150 000 000.— 150 000 000.— 
110 000 000.— 110 (00 000.— 
107 729 262.93 104 320 949.07 
170 785 988.38 121 940 591.30 

13 000 000. — 13 000 000. — 
2 160 219.91 4160 219.91 
14 242 724.53 8 966 462.80 

1 260 346 130.— 1332 683 810.— 
75 000 000.— 75 000 000.— 
96 712 571.92 99 246 168.30 


2.019 318 201.38 


1.999 976 897.67 


Verpflichtungen erhöhten sich um 55,53 auf 
307,92 Millionen. Darunter stieg das Staatsgir o 
um 3,41, die privaten Giroeinlagen um 48,85 
und andere, nicht besonders ausge- 
wiesene Verpflichtungen um 5,28 Millionen, 
während der staatliche Kreditfonds um 
2,00 Millionen zurückging. Der Notenumlauf ver- 
minderte sich um die erhebliche Summe ven 72,34 
Millionen. Infolgedessen stieg das Deckungsverhältnis 
wie folgt: Die reine Golddeckung beträgt 55,74 
(52,70) Prozent, die Deckung durch Gold und 
deckungs fähige Devisen beträgt 76,92 
(72.97) Prozent, und die Deckung des Noten- 
umlaufes und der sofort fälligen Ver- 
pflichtungen beträgt 61,81 (61,35) Prozent. 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
und Hartgeld zeigte am 20. Mai folgendes Bild 
(in Klammern der Stand am 10. Mai): Staats- 
kassenscheine 23,1 (26,4) Millionen, Silber- 
münzen l-, 2- und 5-Zlotystücke 127,2 (129,4) Mil- 
lionen, Nickel- und Bronzemünzen 675 
(69,3) Millionen, zusammen 219,0 (225,1) Millionen. 


mar AT EEE LEN REISE TESTEN BA. STSERESERTERENEBRERERGEEEET E SE EE 


Berlin, 16. Juni. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Roggen 172 
bis 177, Futter- und Industriegerste 167—-182, Hafer 
149—162, Weizenmehl 34.25—42.50, Roggenmehl 21.10 
bis 24.25, Weizenkleie 7.75—8.25, Roggenkleie 7.75—8. 
Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 21 bis 25, 
Futtererbsen 18—19, Peluschken 17—18, Ackerbohnen 
15.50—17, Wicken 19—21.50, blaue Lupinen 15.75 17.25, 
gelbe Lupinen 21.25 —23.50, Rapskuchen 10.60-11.60, 
Leinkuchen 15.75 — 16.25, Soya-Schrot 12—13, Kar- 
toffelflocken 13— 13.40. Handels rechtliches 
Lieferungs geschäft. Weizen: Juli 302—301, 
September 261.50, Oktober 262. Roggen: Juli 172.50 
bis 174, September 176—177.50 Geld, Oktober 178 
bis 178.50 Geld. Hafer: Juli 163—165.50, September 
168— 169,50. 

Kartoffeln. Berlin, 16. Juni. Amtliche Kartoffel- 
erzeugerpreise je Zentner waggönfrei ab märkischer 
Station, festgestellt von der Landwirtschaftskammer 
für die Provinz Brandenburg und Berlin. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.30—1.50, rote 1.40—1.70, 
gelbfleischige ausser Nieren- 2.40—2,70. 


Posener Viehmarkt. 


5 Posen, 17. Juni 1930. 
Auftrieb: Rinder 826 (darunter: Ochsen 
— Bullen —, Kühe —), Schweine 2198 
Kälber 824, Schafe 295, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen 4143. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


a) volifleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


114 — 120 


Jahren . 106 112 
c Alterr eee — 
d): mäßig genährte — 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 116-120 
b) Mastbullen <. ssssossssss sses 104—110 
c) gut genährte ältere .......... 90—100 


d) mäßig genährte 
Kühe: 


G— 2 


a) vollfleischige, ausgemästete . 112—120 
b) Mast kühe 104110 
c) gut genährte -90—96 
d) mäßig genäh rte 60-7 
Fina: 
a) vollfleischige, 'ausgemästete ,.. 116—124 
b) Mastfärs en 108114 
96 — 100 


2 gut genährte 
) mäßig genährte 90 
Jungvieh: 


a) gut genährtes 90-96 
b) mäßig genährtes 86—90 
a) beste ausgemästete Kälber „.. 150—160 
b) Mastkälberr 140146 
6) gut genäh rte 120130 
mäßig genährte 104114 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 134-- 140 
b) gemästete, ältere Hamme und 
Mutterschafei.: sn b 110 20 
c) gut genah rte 84100 
d) mäßig genäh rte — 
Mastschweine: 
a): vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ss. ur s 186 190 
b) vollfleischige von 100 bis 120 k 
Lebendgewicht!t! . 180—184 
vollfleischige von 80 bis 100 k; 
Lobendgewichde 174—178 
fleischige Schweine von meh: 
als 80 k 168172 
e) Sauen und späte Kastrate . 150160 
f Bacon- Schweine 174-178 


"arktverlani: sehr rung. 

Vieh und Fler i. Warschau, 15. Juni. ‚Schwei- 
nenotiz das Kilo 1.95—2.18. .ufgetrieben wurden 700 
Stück. Tendenz schwächer. Freise unverändert 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Eier. Berlin, 16. Juni. Die Preise verstehen 
sich in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder Lager 
Berlin nach Berliner Usancen. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollirische, zestempelte) Sonderklasse über 
65 g 11, Klasse A 60 g 9%, Klasse B 53 g 8% 
Klasse C 48 g 794 Pie; frische Eier Klasse A 60 g 
9%, Klasse B 53 g 8% Pig; aussortierte, kleine und 
Schmutzeier 6 Pig. Auslandseier. Dänen 18er 
1034—1034, 17er 10—104, 15%—16er 9 Pig.; Estländer 
17er 9%, 15%—I6er 9, leichtere 8% Pig,; Holländer 
Durchschnittsgewicht 68 g 10%, 60—66 g 949 Pig.; 
Belgier 60—66 g 94-9 Pig.; Bulgaren 8%4_Pig.; 
Rumänen 7—7% Pig.; Ungarn 74—7% Pig.; Russen 
a) grosse 7%, b) normale 6%—7 Pfg.; Polen normale 
6%-6% Pfg.; abweichende, mittel, Schmutzeier 575 
bis 6 Pig. Tendenz: ruhig. 

Bericht: Der deutsche Markt ist immer noch matt. 
Der Konsum ist ausserordentlich zurückgegangen und 
wird wahrscheinlich durch die schlechte Wirtschaffs- 
lage ungünstig beeinflusst; trotzdem die Preise ausser- 
ordentlich gedrückt sind, lässt sich die Ware, die in 
reichlicher Menge vorhanden ist, nur schwer placieren. 

Der internationale Markt ist flau. Die Nachfrage 
ist überall zurückgegangen. Das Angebot geht im 
Augenblick über die Nachfrage hinaus. Man darf an- 
nehmen, dass die Lagerhalter sich mit dem grössten 
Teil der Vorräte eingedeckt haben. Es ist daher zu 
erwarten, dass die Preise heruntergehen werden. Bel- 
gische Märkte notierten unverändert 0.65—0.70 bel- 
gische Francs. Arnheim notierte am 13. d. Mts. für 
grosse Eier 44.40, kleine 3.60—3.90, braune 4.50 bis 
4.90. Kopenhagen notierte Genossenschaftseier für die 
Woche vom 13. bis 19. d. Mts. 94 Oers per Kilo- 
gramm, frische Eier 1. Sortierung für 1,2 Kilogramm 
155 Oers, 2. Sortierung 130 Oers. Stockholm notierte 
Produzentenpreis für die Woche vom 13. bis 19, d. Mts. 
84 Oers, Grosshandelspreis für frischgelegte Eier per 
Kilogramm 127, für frische Eier 1. Sortierung 123. 
Oslo notiert am 12. d. Mts., Eier mit Datumstempel 
135 Oers, ohne Datumstempel 130 Oers, die norwegi- 
schen Eier-Zentralen erzielten für Eier mit Datum- 
stempel 130 Oers, Budapest meldet Grosshandelspreis 
für frische Eier 7.75—8.25, Einkaufspreis beim Produ- 
zenten 7—7.5, Filler pro Stück; Exporteier ab deutsche 
Grenze 93—96 Rm. London notiert am 13. d. Mts. 
gewöhnliche Fier 120 Stück 1. Sortierung 11/9-—13/3, 
2. Sortierung 10/ bis 10/6. 


re 


Schtusskune; Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G,-zL) 
50%, Konvertierangs-Anleihe (100 21.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Pranken). 
% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
Plo Pfandbr der staatl. k. (100 G.-al.) 
7% Wohn,- Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr.) 
Jo Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v. J.1926 
5% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
10% Konvertierungepfand. d. P. Ldsch. (100 20) 
Notierungen jo Stück: 

% Rogg.Br.der Posner Läsch, (1 D-Zentner) 
20% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10v0 Mk.) 
BI a Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk.) 
31/, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
30% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 0.25 

80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


112.6. 16.6. 
Bank Polski 1168.00G|170.00 
Bk. Kw. Pot. 60.00“ — 


Bk. Przemyl. 
Bk. Zw. S Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cogielski H, 
Centr. Rolnik, 
Centr. Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Grodek Elekt, 
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Tendenz: behauptet. 
= Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * — ohne Um: 


Danziger Börse. 


Danzig, 16. Juni. Reichsmarknoten 122.92, Dollar- 
noten 5.14, Ziotynoten 57.72, Scheck London 25,00%. 

Am Devisenmarkt lagen Reichsmarknoten heute bei 
122.85—123, Auszahlung Berlin bei 122.80—85. Złoty- 
noten wurden mit 57.68—82 notiert, Auszahlung War- 
schau mit 57.65—57,80. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 16. Juni. Im Privathandel wird ge- 


zahlt: Dollar 8.889, Goldrubel 4.60, Tscherwonetz 
1,38 Dollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.46, Bel- 


grad 15.77, Budapest 156.00, Bukarest 5.30, Danzig 
173.23, Oslo 238.75, Helsiugfors 22.45%; Spanien 105.00, 
Kopenhagen 238.70, Riga 171.75, Talinn 237.25, Berlin 
212.78, Montreal 8.908, Sofia 6,469. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe I, Serie (© Doll) 64.75 
5% Staatl. Konvert,-Anleihe (100 21.) 55.75 
6%, Dollar-Anleihie 1919-20 (100 Doll.) 75.25 


10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 

50h, Eisenb.-Korvert.-Anleihe /100 z$) 

40% F (100G.-z1) 
7% Stabilisierungsanleihe 


Industrieaktien, 
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Strom 

Elektr, Dabr., 

Elektryczność 

P, Tow. Elekı. 
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Brown over, 

Kabel 

Sila t Swiativ 

Chodorów 
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17.25 


IIe tterrn 
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Drzewo 


Tendenz ; vorwiegend schwach. / 
es 
Ostdevisen. Berlin, 16. Juni. Riga 30.73-80.89, 
Kowno 41.81— 41.89, Warschau 46.875-—47.075, Helsing- 
fors 10.542 10.802. Talinn 1L.4—111.63, Kattowitz 
46.875 47.075. Posen 46.875 47.078, 100 Rm. = 212.43 
„bis. 213.33 21. 


16. 6 
Brie 


Amsterdam ————— ze 359.65 
F 124.78 
H ors — —- ——— _ as 

— 4 ——— —— 13.225 13.40 
New York — — — — — — 8 889 8.926 
Paris r: — 35.08 
Prag 28.51 
Rom — — -— -— -— — — 45.61 4585 
Kopenbagen — — ——— Er 2 


Stoekholm 


* Dece: Lundon errechnet, 
Tendenz: nicht einheitlich, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Juni. Der heu- 
tige Vormittagsverkehr liess, nach dem hier ziemlich 
unerwartet gekommenen Kurseinbruch an der gestri- 
gen New Yorker Börse, eine schwächere Eröffnung 
erwarten. Hinzu kam der verstimmende Einfluss der 
innerpolitischen Situation, die nach wie vor zu Be- 
fürchtungen Anlass gibt, wodurch die ohnedies ge- 
ringe Geschäitstätigkeit gehemmt wird. Es lagen zwar 
auch einige günstige Momente vor, die aber keinen 
Einiluss auf die Tendenz hatten. Der Reichsbankaus- 
weis per 14. Juni brachte eine Gesamtentlastung um 
271.8 Millionen; im einzelnen haben sich die Bestände 
an Wechseln und Schecks um 248.8 Millionen verrin- 
gert, an Reichsbanknoten sind 293,9 Millionen in die 
Kassen des Institutes zurückgeflossen und die Deckung 
hat sich um 3.9 Prozent bzw. 5% Prozent auf 61.2 
bzw. 71.1 Prozent gebessert. Man sprach vielfach von 
einer nahe bevorstehenden Diskontsenkung und er- 
wähnte in diesem Zusammenhang die Tatsache, dass 
dem Reiche bald die 400 Millionen aus der Young- 
Anleihe und die zweite Rate der Kreuger-Anleihe zu- 
fliessen werden. Die Auflegung einer Auslandsanleihe 
der Rentenbankkreditanstalt fand gleichfalls wenig 
Beachtung. In einzelnen schweren Werten kam rela- 
tiv viel Material an den Markt, so dass hier die Ver- 
luste zu Beginn über den üblichen Rahmen, der 1 bis 
4 Prozent betrug, hinausgingen. Bemerkenswert er- 
öffneten Svenska 10% Prozent, Spritwerte minus 6 
Prozent,- Polyphon minus 6 Prozent, Kaliwerte minus 
5—6%4 Prozent, Chadeaktien minus 8 Mark, Gesfuerel 
minus 5% Prozent und Siemens minus 4% Prozent. 
Durch widerstandsfähige Haltung fielen Deutsche Tele- 
phon und Kabel und Goldschmidt auf. Bei Karstadt, 
Nix und Genett und Sachsenwerk sind heute Dividen- 
denabschläge zu berücksichtigen. Im Verlaufe traten 
auf Deckungen und Interventionen von Grossbankseite 
Erholungen von 1—2% Prozent ein. Danatbank und 
Berliner Handelsgesellschaft gaben weiter 1 Proz. 
nach. Anleihen uneinheitlich, Ausländer ruhig und eher 
schwächer, Pfandbriefe schwächer, Reichsschuldbuch- 
forderungen etwa behauptet. Devisen unverändert, 
Schweiz, Spanien, Buenos und Rio schwach. Am Geld- 
markt machte die Erleichterung weitere Fortschritte, 
Tagesgeld ermässigte sich auf 254% Prozent, die 
übrigen Sätze blieben unverändert. 

Anfangskurse) Terminpapiere. 


7 
S 


17.6. |16,6. 17.6. 


. 
ab. Amer. | 103.75 | 108.75 | Harpon. Bgw. | 121.00 | 122.50 
Hd. Südam, ,| — | — | Hoesch. . | 9725| 98.67 
F a — 
Ilse _ — 
S 
armer 2 Klocknerw. 
165,50 | 168.25 | Köln-Neuens. | 95.25 22 
Com. u. Pr.-Bk. 145.00 | 147.50 | Löwe, Ludw. . — — 
Bank | 218.09 222.00 Man ‚2 | 9812 
Deutsch. Bank | 137.00 | 138.50 | Manst. Bergb. | 85.00 | 68.60 
Disc.-Ges. . — — IM en 1150 — 
Bae h | 139.350 52 . S | — | 1228 
Schulth. Pats. | 294.00 | 305.00 | Oschl. 100.00 
A, E. G. 165.2585 — Orenst. u. Kop. 69.50 — 
...118500 | — | Ostworke .„ 24200 | 25200 
Msch.-P. | 6300| — | Phönix Beban | 90,75 | 91.12 
See 
100.00 | 190.12 | Rh. 11400 16.42 
ti 164.50 | 170.12 | Riebeek. . . | — | — 
Daimler-Benz | 34,50 | 35.62 | Rütgersworke 62.00 63:50 
r 151.00 | 154.62 180 — 
Dt. Erdel-Ges. 92.75 | Schl. Elek- W. [155.00 | — 
Dr. on — | Schuckt.&Co. | 186.12 |141.00 
am. Nobel | 181,25 | — 226.25 | 236.50 
Lief. - Ges. Z | Tieta, Leonh | — 1853.80 
El. Licht u.Kr. | 152.12 | 157.50 o „468756 — 
Essen. Steink. | — — Ver. Glanzstotf — PR 
Bae en, Heerd 1842 Womerogein - 120625 25 
U. . 
* | 138.00 |134.50 | Zeiler. Waldb. i 7 
Ges. I. el. Unt | 146.50 | 153.75 | Otavi . 4 470 
m 16. 6 
Wi Seid 10000044 5746 
„ „0.80000 — =— nn 57.70 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 887 


5 
> 


Accumulator. 40.50 
Adlorwerko . á 
. —— — 
sS Nor olle. 85.00 
— S Pöge, Alt- W. 18.00 
Dt. Kabel k. Riedel — = 
Dt Wolle Sachsenwerke = 
Dt. Eisenhd. — 
Feldmühle. . er 
Hobenlohe, . 14.80 
Hampoldi . . É — 
Ko ting, Gebr. Stollb. Zink. 88.00 88.50 


Lahmeyer 


Tendenz’ matt: 
Amtliche Devisenkurse. 
17.6. 117.6. | 166 | 16,6. 
d | Brief | Geld] Brief 
Bukarest — — — — — — 2431 


Canada — = = — — — 
Japan un 
Konstantinopel — — — — 


Gel, 
Buenes Aires — — —— 1540) 1544 1,554 
London -——-——— — | _ 


1.8885 


New York — — — — — 478 | 4.1955 | 1.1875 | 41955 
et gg — — 0.423 0.475 

3 — Ben 3.886 3.874 
Amderdam t 11818 
Athen — — — — = = — | 45 
Brüssel— — — => => — | 5039| 6031 58.51 


D -=_= 


58,39 
anzig — — 
Helsingfors — — — — — — — asi 10.062 
italien — — — — — — 21.828 | 21.965 | 21.9 aR 


Jugoslavien == = — == | — - 7408| 7 

Ki — — — — [11205 | 112,27 | 112.06 um 
Lissabon = —— == =» u «= par 8 18.80 

Oslo — — — — — — — 11204 | 11226 | 112.03 | 112.25 
Paris — — — — — — — | 1643| 1647 | 1643| 16.47 
Prag ~ — - - -— — — ra =æ 12417 | 12.137 
schweiz — — — — — — | 81,09 | 81.255 | 31,11 | 81.27 
sofia — — — =~ =- —— — — 3.035 | 3.041 
Spanien — — = — — — s — 49.15 | 49.25 
stockholm — — — — — | 11244 | 11266 | 112,45 | 112,67 
Tall — — 11141 114.63 
öudapest — — — —— — — 73.22 73.56 
“ar — — | — — 20,86 | 20.90 
Hai Kr > d d 4 5 

A ronen — 

TTT 
samas (Kowno) — —— — — 4.81 41,89 
Warschau — — 46.875 | 47.975 
Sämtliche Börsen- und Marktnotieruugen sind ohne 


Gewähr. 


** 


Poſener Tageblatt 


Vojewodſchaft Bojen. 


Rawitſch, 17. Juni. Trockenheit und 
Hitze. Ein Jammern und Klagen herrſcht unter 
der Landbevölterung ob der langen und inten⸗ 
fiven Trockenheit der letzten Wochen. Die Dürre 
macht ſich auf dem hieſigen größtenteils ſandigen 
Boden doppelt ſchädigend bemerkbar. Die Kar⸗ 
toffelpflanzen ſind gelb und verkümmert, das 


Sommergetreide, Gerſte und Hafer, hat ſein 
riſches Grün faſt ganz eingebüßt, und weite 

ggenfelder ſtehen ſchon gebleicht wie zur 
Erntezeit da. ine Frühreife iſt erfolgt mit 


leeren Aehren oder mit zumindeſt ganz ver⸗ 
kümmerten Körnern. Aber auch alle andern 
Pflanzen ſind im Wachstum und in ihrer Ent⸗ 
wicklung ſtark zurückgeblieben. Viel pr wäre 
nötig, um den durch die Hitze angerichteten Sha- 
den etwas auszugleichen. Leider iſt auch die 
pinia rigen am Nachmittag nur mit 
ernen Seel und Donnern vorbe gegen en, 
ohne das erfriſchende und ſegenbringende aß zu 
penden. Die Radioſtationen melden ſchon ſeit 

agen Gewitterregen für unſere Gegenden an. 
Hoffentlich behalten ſie bald recht. 

Liſſa, 17. Juni. Ein Jahrmarkt für Pferde 
und Kramwaren findet hier am Mittwoch, dem 
18. Juni, ſtatt. Der Auftrieb von Rindvieh und 
Schweinen iſt verboten. — Des folgenden Feier⸗ 
tages 1 en muß der Markt bis j Uhr 


geräumt ſein. - 

+ Kletzto, 16. Juni. Ein Mann in Wut. 
Beim Landwirt Szczygielſti in Biſkupitz fand 
eine Lauf St einen ſtatt. Ergrimmt hier⸗ 

r, ergri . einen Eimer mit warmem Teer 
und goß ihn über ie Penne und Käufer 
aus. Erſt nachdem Polizei herangeholt war, konnte 
die Verſteigerung durchgeführt werden. 

t Wilhelmsan (Krs. Wreſchen), 17. Juni. Ein 
Volksfeſt. Am kommenden Donnerstag, alſo 
am Fronleichnamsfeiertag, veranſtaltet der hie⸗ 
ſige Bauernverein ſein diesjähriges Parkfeſt 
in dem für derartige Zwecke r ians * neten 
2 gw chen der ron k rhe u Schule. 

immer weiteren Ausbau des Programms 
ſind dieſe Feſte zu Sale allergrößten Stils 
geworden, die den Maſſenbeſuch, den ſie aus 


eſtens 


näherer und weiterer Umgebung ſtets aufzu⸗ 
weiſen haben, vollkommen sehtfertign. Eine de: 
fondere Note dürfte das 8 n arkfeſt wohl 


dadurch erhalten, sch ſich freundlicherweiſe Herr 
Kortmann aus Wrejhen zur Verfügung ge- 
ſtellt hat, um mit der 3 und Den Wit 
gliedern des Jünglingsvereins Spiele und Rei- 
gen aufzuführen und ſportliche Uebungen zu ver: 
anſtalten. Abends wird dann noch ein reich⸗ 
haltiges Serien feuerwerk abgebrannt. 
Außer einem beſonders verſtärkten Orcheſter, das 
für 8 und Tanzmuſtk ſorgt, ſteht 
noch eine Schießbude zur Berti ung. Huch u 
das leibliche Wohl der Gäſte iſt durch Einrich⸗ 
tung eines A Mx m pyh oe panine und verſchie⸗ 
dener Verkaufsſtände beſtens geſorgt. Das Feſt 
dürfte ſomit ein hervorragendes Siel für Aus» 
flugsgruppen darſtellen, um fo mehr, da Wil- 

Imsau direkte Autobusverbindung auf der 

uſſee Wreſchen—Stralkowo beſtitzt. 


t. B Kr. he en), 17. Juni. Ein 
gut gelungenes merfeſt fand am 15. Juni 
in Bieganinek ſratt. Die Veranſtalter waren der 


Landw. Verein von Bieganinek und die evange⸗ 
Hiche ne ulen Bieganinek und Sobokka. 
= kenſtein hatte hierzu feinen Garten und 

Ahe batten R zur Verfügung geſtellt. Um 
3 tten ſich alle Mitglieder mit ihren An⸗ 
gehörigen dort eingefunden, ebenſo viele Gäſte 
aus den Nachbarvereinen.- Spiele und Beluſti⸗ 
gungen aller Art wurden von den Schulkindern 
ausgeführt. er Freude bereitete den Kin- 
dern ein Bärenführer mit feinem Muſikanten und 
ta n Bären. An einer reichlich gedeckten 
Tafel wurden die Kinder mit 1 5 und Kuchen 
und ſpäter mit warmer Wurſt und Brötchen be⸗ 


wirtet. t Unterhaltung der Erwachſenen forg- 
ten zwei flott geſpielte Einakter: „Streit um 
nichts“ und „Der Pantoffelheld“. Viel Ab⸗ 


wechflung brachte ein Preiswürfeln und eſchießen. 
Die Preiſe waren von den Vereinsmitgliedern 
eſtiftet. Beſondere Anregung dabei erweckten 
rei Fuhren Stroh, die von dem Kreisvorſitzen⸗ 
den, Herrn v. Becker ⸗Kuczko, geſpendet wor- 


den waren. Eine Muſiktapelle jorgte dafür, da Thorn, 16. Juni. S 
auch die tanzluſtige Jugend zu un Rechte — 155 pr t 5 t Wei 


Aus dem poſener Gerichtsſaal. 


Seniationelle Schediäiiherverhandlung. 


Die gefälſchten Anterſchriften des Grafen Chelmicki. — Drei Jahre Judt- 


haus. Tumult 


—b. „So wahr ein Gott im Himmel lebt, ich 
bin unſchuldig. Ich ſchwöre bei dem Leben meiner 
Kinder, daß ich nicht das Verbrechen begangen 
habe, deſſen man mich beſchuldigt.“ — So redet 
ein Angeklagter vor der IV. Strafkammer. 
Tadeus Gronowſki, 29 Jahre alt, ift grober 
Fälſchung, des Betruges und unlegaler Bereiche⸗ 
rung im Sinne der Artikel 43, 74, 263, 267 und 
268 angeklagt. Am 1. April d. Is. joll der Be⸗ 
klagte auf dem hieſigen Arbeitsloſenamt ein 
Mädchen für „leichte Gänge“ uſw. angefordert 
aben. Janina Templowicz war froh, eine 

tellung erhalten zu haben. 

Am 2. April, am frühen Morgen, Neauftragte 
der Angeklagte ſeine neue Kraft, mit einem Brief 
ur Bank Ziemſtwa Kredytowego zu geben, wo 
ſie Geld in Empfang nehmen werde. Wenn dich 
jemand fragen ſollte, warum du geſchickt biſt, dann 
erkläre nur den Leuten, daß du erſt eit geſtern 
bei mir tätig biſt.“ Das Mädchen ging und 
2 18 750 Pein Am Plac Wolnosc. er- 
wartete der Chef ſeine Botin, nahm ihr das Geld 
ab, gab ihr davon 100 Zloty und meinte, jie 
wäre frei und könne für heute nach Hauſe gehen. 
„Morgen aber mußt du frühzeitig an der P. K. O. 
ein, da ich verreiſen will und du noch etwas 

ringnedes reledigen mußt.“ Am nächſten Tage 
wiederholte ſich derſelbe Vorfall, die Bankbeamten 
merkten aber, daß der Scheck gefälſcht war und 
nahmen das erſchrockene Mädchen feſt. Polizei⸗ 
beamte begleiteten 
redeten Stelle, wo Gronowſki warten ſollte, aber 
dieſer war, als die Beamten mit der Botin an⸗ 
kamen, nicht mehr zu ſehen. Zwei Tage ſpäter 


wurde das Mädchen von der Polizei gerufen, und, 


als fie das angewieſene Zimmer beirai, jah jic 
ihren „Chef“ bereits dort ſitzen. ; 

Es ſtellte fih heraus, daß der Verhaftete die 
Unterſchrift des Grafen Chelmicki gefälſcht 
hatte und daraufhin von den einzelnen Banken 
die Summen von je 17—19 000 Ztoty abheben 
wollte Glücklicherweiſe iſt dem Gauner der Be⸗ 
trug nur in einem Falle geglückt. Von dem 
Gelde fehlt jede Spur. Nun fand die Gerichts⸗ 
verhandlung ſtatt, und Gronowſki ſchwört und 
beteuert ſeine Unſchuld. Belaſtend für ihn iſt, 
daß er bereits einmal wegen Urkundenfälſchung 
und Betruges vorbeſtraft iſt. Die anweſenden 
Zeugen wollen fein Alibi erbringen, aber die 
leine Templowicz behauptet nach wie vor, der 
Angeklagte ſei der Mann, der ſie angeſtellt habe 
und der ihr die Briefe zur Abholung der Gelder 
übergeben habe. í 

Zumeiſt find es Bekannte oder Verwandte, die 
ür den Angeklagten ausſagen, ein Alibi kann 
jedoch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Der 
Staatsanwalt fordert für den Beklagten eine 
harte Strafe, der Angeklagte bittet um Freiſpruch, 


Pommerellen. 
Auf eigenartige Weiſe entführt 


wurde Freitag nacht gegen 11 Uhr die im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe in Thorn liegende Pa- 
tientin Marja Rnopöwna, die vor zwei Tagen 
wegen eines Selbſtmordverſuchs durch Trinken 
non Jod eingeliefert worden war. Der Entführer 
legte eine Leiter an das Fenſter ihres Zimmers, 
ſtieg über dieſelbe ein und verließ auf demſelben 
Wege mit der K. das Krankenhaus. Der jetzige 
Aufenthaltsort beider iſt unbekannt. Die Er⸗ 
mittlungen ergaben, daß als Täter wahrſcheinlich 
ein gewiſſer Aloizy Sakwinſki, ohne feſten Wohn⸗ 
fig, in Frage kommt. Die Polizei ſetzt die Nach⸗ 
forſchungen fort. 


on wieder ein 
ſel. Beim Baden 


Zwei reiſprüche wegen Branditiftung. 


In Inowroclaw 


Am 22. Mai, 4. und 12. Juni, fanden vor der 
Strafkammer des Inowroclawer Bezirksgerichts 
die Verhandlungen gegen den Landwirt Stani⸗ 
law u aus Zerniti, Kreis Strelno, jowie 
deſſen Sohn Mieczyſlaw ſtatt, die beide der 
Brandſtiftung angeklagt waren. Der Sachverhalt 
iſt folgender In der ven zum 25. Juli brach 
auf dem Gehöft des Angeklagten Staniflaw Dy- 
bala ein Brand aus, durch das eine Scheune und 
der Viehſtall eingeälgert wurden. Der Ausbruch 
des Brandes erfolgte gegen 11.30 Uhr abends, 
und zwar zur Zeit, in der die Angeklagten fo- 
wie deren Arbeiter in den Wohnräumen des D. 
verſammelt waren und den Beginn der Ernte 
feftli begingen. Die erſte Unterfuhung nach 
der Urſache des Brandes ergab keinerlei Anhalts⸗ 
punkte, ſo daß das Verfahren gegen D., der ſchon 
damals der . ächtig war, einge⸗ 
ſtellt werden mußte. t wei Jahre ſpäler 
machten einige Arbeiter, die in der Zwiſchenzeit 
von D. entlaſſen worden waren, neue Ausſagen, 
die zur Folge hatten, daß das Verfahren wieder 
aufgenommen wurde und S.aniſtaw Dybala jo- 
wie deſſen Sohn Miec L angekla auf 
Grund §§ 47, 265, 308 un d. Str.⸗G. (Brand⸗ 
ſtiftung zu betrügeriſchen Zwecken) jetzt vor Ge- 
richt geſtellt wurden. Während den zwei Mal 


Besucht die 
Internationale Verkehrs- u. 


Touristen-Ausstellung 
in Poznan in der Zeit | 
vom 6. Juli bis 10 August d. Js. 


unterbrochenen Verhandlungen wurden mehrere 
Be⸗ und Entlaſtungszeugen vernommen, deren 
Ausſagen ſehr ſtark miteinander kollidieren. Die 
Angeklagten bekannten ſich nicht für ſchuldig. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen Staniſtaw Dy⸗ 
bala 5 Jahre Zuchthaus und 4000 Zloty Geld- 
rafe und gegen Mieczyſlaw Dybala 4 Jahre 
uchthaus. Der Verteidiger plaidierte für Frei⸗ 
prechung. Das Geriht zog fih hierauf zurück 
und ſprach nach längerer Beratung beide Ange- 
klagten frei. 


— und in Konik. 


Mitte Mai v. Is. brach in Neu⸗Tuchel im 
Fele des Anton Kutowſki in der Wohnung des 
iſenbahnbeamten Bernhard Lewinffi te aus, 
wobei das 1 Anweſen wie = aus, 
Scheune, Stall, Vieh ſowie ein großer Teil der 
ausgeräte den Flammen zum Opfer > So 
atten ſich nun vor der hie igen verſtärkten Straf⸗ 
ammer der Eiſenbahnbeamte Bernhard Lewiüſti 
und deſſen Ehefrau Katharina, jetzt in Konitz 
wohnhaft, wegen Brandſtiftung zu verantworten. 
Den Angeklagten wird zur Laft gelegt, daß fie 
gemeinjam in ihrer Wohnung einen Brand ver- 
urſachten, ee fie vorher einen Teil der 
Wäſche und Möbel, die verfihert waren, in 
Sicherheit gebracht hatten. Nach längeren Zeugen⸗ 
vernehmungen hielt der Staatsanwalt die Schuld 
der Angeklagten für erwieſen und chaus, fle pe 
Bernhard Lewinſki 3 Jahre Natz ern ür die 
Ehefrau 2 Jahre Zuchthaus. Nach etwa ½ſtün⸗ 
diger Beratung wurde folgendes Urteil ver⸗ 
kündet: „Die Angeklagten werden auf Koſten der 
Staatskaſſe freigeſprochen, da ihnen die Schuld 
nicht nachgewieſen werden konnte. Der Staats⸗ 
anwalt legte gegen das Urteil Berufung ein. 


ie daraufhin zu der verab⸗ 


im Gerichtsſaal. 


da er nichts von alledem wiſſe, was man ihm 
vorwerfe. i 

Das Gericht verurteilt Gronomwjti ſchließlich im 
erſten Falle zu 2 Jahren, im zweiten Fall zu 
1 Jahr Zuchthaus, zieht aber die Strafen auf 
3 Jahre Zuchthaus zuſammen. Bei der Urteils⸗ 
verkündung bricht Frau Gronowſka im Zuhörer- 
raum zuſammen, und auch der Beklagte fällt 
völlig gebrochen in die Bank zurück. Es entſteht 
ein Tumult im Gerichtsſaal, und erſt als die 
Galerie geleert wird, kann das Gericht weiter⸗ 
verhandeln. 


Die Derhandlung im Pojener 
Fleiſcherausſtand erneut vertagt. 


—b. Nachdem bereits vor etwa 14 Tagen eine 
Gerichtsverhandlung gegen die Fleiſchergeſellen 


Jan Oſtaſzewſti, Ludwitk Gano, Hieronim Cienie⸗ 


wicz, Zygmunt Weimann, Antoni Wojnowſti, 
Wadyflaw Juſkowiak, Leon Dycha, Wladyſlaw 
Wojciechowſki und Józef Janczyk ſtattgefunden 
8 die damals infolge Nichterſcheinens von 
awidowſti vertagt werden nagte, fand nun am 
Sonnabend die Weiterverhandlung in dieſer 
Affäre ſtatt. Bekanntlich haben die Angeklagten 
zuſammen mit vielen anderen Fleiſchergeſellen 
das Geſchäft von Dawidowſki angegriffen und 
dortſelbſt großen Schaden angerichtet. Außerdem 
wurden mehrere Polizeibeamte, die die Maſſen 
auseinandertreiben wollten, von den Beklagten 
ſchwer verletzt. In der Weiterverhandlung wird 
als erſter Zeuge der anweſende Geſchäftsinhaber 
Roman Dawidowſki als Zeuge vernommen. 
Merkwürdigerweiſe ſagt er für die Angeklagten 
in keiner Weiſe belaſtend aus. Die einzelnen 
Polizeibeamten, die ſpäter zu Worte kommen, 
können ebenſo nur wenig über die einzelnen Vor⸗ 
änge berichten. Dem Schluß des Beweisver⸗ 
ahrens ſteht alſo kaum noch etwas im Wege, als 
der Verteidiger von Oſtaſzewſki, Dr. K. Nowo- 
ſielfti den ſeltſamen Antrag einbringt, feinen 
Mandanten auf ſeinen Geiſteszuſtand 
hin unterſuchen zu laſſen, da er 2 im Beſitze 
aller Sinne ſei und — unter dem Einfluß 
des Artikels 51 gehandelt habe. 1 mge ſteht 
nämlich unter ſchwerſtem Verdacht. r ſoll im 
Hofe von Dawidowſfki geſchoſſen und mehrere Be- 
amte ſchwer i Are haben. Das Gericht 
muß ſich dem Antrage der Verteidigung an⸗ 
ſchließen und den Prozeß nochmals unterbrechen. 
Der Staatsanwalt ſtellt den Antrag das Ber: 
fahren gegen Oſtaſzewſki abzuzweigen, aber das 
Gericht vertagt das . auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit. In der neuen Behandlung wer⸗ 
ed, Zeugen alle noch einmal vernommen 
werden. 


24 
in der freien Weichſel ertrank am e nach⸗ 
mittag ein 11jähriger Junge, der an unerlaubter 
Stelle badete. Er ging plötzlich unter und konnte, 
obwohl Hilfe ſofort p Stelle war, nur noch als 
Leiche gegozgen werden. Die Leiche wurde nach 
dem ſtädtiſchen Schauhaus gebracht. 


Freiltant Danzig. 


wei perſonen in Bohnſack ertrunken 


Am Strande von Bohnſack hat ſich Sonntag 
mittag ein ſchweres Unglück ereignet, dem leider 
wei Menſchenleben zum Opfer gefallen find. Der 
6 Jahre alte unverheiratete Tiſchler Erich Ka⸗ 
rau aus Danzig, und der 35jährige verheiratete 
Kaufmann Harry Seezen aus Langfuhr, badeten 
trog des , heftigen Windes in der See bei 
Bohnjad. Info lge s jtarten Seegangs wurden 

von den en fortgerifjen und verſanken in 
en Fluten. Ehe ihnen Hilfe gebracht werden 
konnte, waren ſie bereits untergegangen und 
kamen nicht mehr zum Vorſchein. Die Leichen 
find in die See abgetrieben und konnten noch 
nicht geborgen werden. — Der traurige Unglücks⸗ 
fall if wiederum eine dringende Mahnung an 
alle Badenden, beim Baden die größte Vorſicht 
zu beobachten und namentlich bei ſtarkem Wellen⸗ 
gang ſich nicht zu weit vom Ufer zu entfernen. 

— 


Mit Kartoffelhacke und Dunggabel. 

Am Sonnabend gegen Mittag war der Arbei⸗ 
ter Karl Goertz, Ohra⸗Niederfe 
mit Heuwenden eihäftigt, 9 auf dem 
Nachbargrundſtück der Arbeiter Auguſt Behrendt 
arbeitete. Zwiſchen beiden beſtand ſchon ſeit 
längerer Zeit Feindſchaft, die nun wiederum zu 
einem Streit führte, in deſſen Verlauf B. mit 
einer Kartoffelhacke auf G. eindrang, der nun 
e de mit einer Gartenhacke auf B. einſchlug. 
Ils dem G. die pe entriſſen wurde, foll er mit 
einer Dunggabel auf B. eingeſtochen en, der 
eine blutende Wunde am Kopf und einen Stich 
in den rechten Unterarm erhielt. G. wurde eben⸗ 
alls verletzt; er behauptet, in Notwehr gehan⸗ 
elt zu haben. 


Oſtyreußen. 


G in ei i 
roßfeuer 2 5 


In dem auf dem Marktplatz in Wartenberg 
arg 9 Hotel „Deutſches Haus“ brach Sonn⸗ 
nachmittag ein Feuer aus, das Fi mit ge 
Soneti teit ausbreitete und in wen ugens 
blicken die drei Gebäude des Grund in Flam⸗ 
men ſetzte. Wahrſcheinlich infolge von Flugfeuer 
kam in einem Gebä auf dem Markt ein 
— Brand aus, der ſich 2 aus⸗ 
ehnte und auch ein weiteres Ne ebäude er- 
faßte. Durch das Eingreifen der zur Hilfeleiſtung 
herbeigerufenen Allenſteiner Feuerwehr konnte 
ein weiteres Umfichgreifen des Feuers verhindert 
werden. Dem Brand jind die Hotelgebäude und 
ei weitere Häuſer zum Opfer geja Der 
Schaden wird auf etwa 200 AAA Mark geſchätzt. 


40, im Garten |! 


Das Flugweſen in polen. 


Wenn man ſich vergegenwärtigen will, was 
man in Polen in den letzten 8 Jahren im Flug“ 
weſen geleiſtet hat, jo muß man daran denken, 
wie es eben vor dieſen letzten 8 Jahren im vol, 
niſchen Flugweſen ausſah. Den Dienſt nach 
Lemberg und Danzig von Warſchau aus beſorgten 
deutſche Junkersflugzeuge, und wir nfd wir lic 
nicht ſchamhaft genug, um zu verſchweigen, da 
es auch deutſche Flieger waren, die die 
fehr wech bedienten. Dann kamen junge un 
ehr geſchickte Polen als Piloten, die aber fe 
alle ihre Kenntniſſe im deutſchen Heere erworben 
hatten. Mit der Kriegsluftflotte war es in 
Jahre 1923 noch ſehr windig beſtellt. Bei einem 
Rundflug Warſchau⸗Poſen⸗Krakau⸗Lemberg⸗War, 
ſchau kam von 30 Militärteilnehmern nur ein 
einziger in Warſchau an. Ich machte damals 
auch ein Flügchen auf einem der veraltete 
Breguets, die die Franzoſen ihren befreundeten 
Polen angeſchmiert hatten. Es waren die äng“ 
lichſten Minuten meines Lebens. Im Sejm hatt! 
Sikorſki erzählt, daß Polen ganze 100 Flugzeug 
habe und etwa 500 Flieger, von denen jedoch 
auf den korrupten damaligen Apparaten de 
Firma Plage und Laſtiewicz alljährlich 35 blut“ 
junge polniſche mutige Flieger den Tod fanden 
Man war ſowohl mit den Paſſagier⸗ als mit def 
Militärflugzeugen gänzlich auf das Aus lan 


angewieſen. ; 
Und heute: Der Aufihwung des polniſchel 
Flugweſens ift außerordentlich. Plage und La 
kiewicz ift zu einer guten Firma herangewachſen, 
nachdem gehörig geſäubert worden ift. Sie ſtellel 
dreimotorige okkerflugzeuge von gal 
einwandfreier alität her, die nun den ganzen 
Reiſenden⸗ und . in Polen verjot 
gen. Ein Heer von trefflich ausgebildeten jungel 
Fliegern ſteht zur ie und trotz dieſer auß 
gedehnten Zahl ſind die Flugunfälle, die ſich 
niemals ganz vermeiden laſſen, auch in de 
Armee i ein Minimum zurückgegangen. Zi 


Paſſagierdienſt hat man — toi! toi! toi! q 
überhaupt noch von keinem Unfall gehört. D 
polniſche Niederlaſſung der Skodawerk! 


macht einheimiſche Motore, die den auswärtige 
Fabrikaten nicht nachſtehen und fih auch bishë 
abſolut bewährt haben. Kurz und gut: Pole 1 
Flugweſen, das vor einigen Jahren noch abſoll 
nichts bedeutete, ift heute zu einer beachten 
werten Größe angewachſen, und mit der Entwicke 
lung der einheimiſchen Induſtrie ift fein Weite” 
wachſen geſichert. 

Rein geographiſch genommen, liegt Warſchan 
fajt genau in der Mitte Europas, was feint 
Rolle als Flugzeugmittelpunkt in fernerer ZW 
kunft beſtimmt. Während es vor einigen Jahre 
nur zwei polniſche Linien gab, unterhält heul 
die dem Verkehrsminiſterium unterſtellte „Pol, 
niſche Luftlinie Lot“ Linien von War 
ſchau aus nach Danzig, Lemberg, Poſe l 
Bromberg und Kattowitz. Von Kattowiß 
aus geht der Weg weiter nach Brünn in 
Iſchechoflowatei und Wie n. (Dauer: Warſchau⸗ 
Wien 5% Stunde.) Von Lemberg aber fährt die 
polniſche Luftſtrecke feit Beginn dieſes Monat 
weiter nach Cernauti, Galata und Bukareſt. 3 
Eröffnung dieſer neuen Linie hatten ſich außel 
dem polniſchen Verkehrsminiſter Kühn auch d 
rumäniſche Geſandte Gretzeanu eingefu F 
Denn nun war zum erſten Male eine Luftlinie 
geſchaffen, die die Oſtſee mit dem Schwarzen Meer 
verbindet. Man fährt des morgens 6 Uhr so 
Danzig ab, iſt um 8 Uhr in Warſchau, um 11 Uh 
in Lemberg und abends um 10 Minuten 119 
6 Uhr in Bukareſt. Die ganze Reiſe dauert alf 
bei kurzem Aufenthalt in Warſchau, Lemberg, 
Cernauti, Galata noch nicht einmal 12 Stunde, 
Mit der Bahn aber hat man, wenn man 130 i 
befte Verbindung wählt, nicht weniger als 
Stunden für die gleiche Strecke nötig. 

Poſen und Kattowitz haben ſelbftrerfäne 
Anſchluß an dieſen neuen und äußerſt wi r 
tigen Verkehrsweg. Am wirkungsvollſten wil 
er aber für die Freie Stadt Danzig fein. D 
Linie wird auch den Luftpoſtverkehr übermittelll 
und Danzig wird hier die Umſchlageſtel rn 
bilden. Die Danziger Bolt wird es fein, die DU f 
Meiterleitung der Poſtſen ungen nach den Se 
dinaviſchen Ländern und dem Baltikum aun 
dem ganzen Balkan beſorgen wird. Selbſtven, 
eng weiſt die neue Verkehrslinie der En 

tion Danzig auch eine bedeutende Rolle z 
bei der Weitervermittlung des Reiſeverkehrs na. 
den Balkanſtaaten hin. Denn nunmehr führt 
kürzeſte Weg vom Norden und Nordojten her nah 
dem Balkan über Denys und Warſchae 
Schon im Jahre 1930, alſo ehe die neue Li 
beſtand, hat die „Lot“ ohne daß irgendein Uni’; | 
zu verzeichnen war, rund 15 000 Reiſende trau, 
ortiert, dazu 445 000 Kilogramm Waren uh, 
Post wobei insgeſamt 1 382 000 Kilometer dur 
flogen wurden. SAN 

d 

gtino-Brogramm. J 

Metropolis — Die Wüſtenadler. 5 Uhr. 1 
Nenaiſſance — Der Menih des Meeres. 5 WME 

Kino Wilſona — Das Jüngelchen. 514 Uhr, 


die Trauerfeier für Harnad. 


erlin, 16 Juni. (Wolff.) Im Harmad-Haus 
Kaiſer Wilhelm ⸗Geſellſchaft fand 
eute mittag eine Trauerfeier für den gerſtor⸗ 
ideen Pröſidenten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſell⸗ 
eat, Adolph von Harnack, tatt, an der zahl⸗ 
i ede Vertreter der deutſchen Wiſſenſchaft und 
| kei öffentlichen und geiſtigen Lebens Deutſchlands 
Filnahmen. Staatsminister a. D. Schmidt: 
Leb würdigte in freundſchaftlichen Worten die 
Widienſte des großen Gelehrten "m die Kaiſer⸗ 
für 'heim-Gefeltichaft. Prof. Lietzmann ſprach 
iin die Akademie der Wiſſenchaften und die Ber- 
— Univerſttät. Er gab »in tief durchdachtes, 
emvollendetes Lebensbild des großen Toten. 
eichsminiſter Dr. Wirt . der als Vertreter 
jp eichspräſidenten und der Reichsregierung 
nach, bezeichnete den Verſtorbenen als den faſt 
ſanbildlichen Repräſentanten der deutſchen Wiſſen⸗ 
fit und erinnerte daran, daß Harnack in den 
üben Stunden der Nachkriegszeit ein Förderer 
res Bemühens war, im Wege der Weima- 
dar Verfaſſung eine neue Grundlage für 
15 Einheit des Reiches zu Hilden. „Wir wollen,“ 
8 ſchloß der Miniſter, „fein Lieblingskind, die 
he ler: Zilhelm⸗Geſellſchaft, ‚hüten, pflegen und 
‚dern. Das verſpreche ich für die Reichsregie⸗ 
Ging. Der preußiſche Unterrichts miniſter Dr. 
Naum me widmete dem großen Gelehrten im 
temen der preußiſchen Staatsregierung Worte 
| eſſter Bewunderung. . 
5 eneraldirektor Geheimrat Krüß würdigte die 
. ipepo tenite des Verſtorbenen um die Staatsbiblio⸗ 
| TE deren Generaldirektor von Harnack während 
di Jahre geweſen iſt. Zum Schluß ſprach für 
90 Schüler Harnads Lic. Dietrich Bon- 
En effer. 
EN te Feier, an der in Vertretung des Reichs⸗ 
Dp slers der Staatsſekretär in der Reichs kanzlei 
ther nder teilnahm, war von Haydaſcher und 
thovenſcher Muſik umrahmt. 
i 


Borichläge Lloyd Georgs zur 
Betämpiung der Arbeitsloſigkeil. 


apondon, 17. Juni. (R.) „Daily Herald“ verz 
ie eine Unterredung mit Lloyd George, 
bern der liberale ur: der Regierung ein 
Ar . ündnis zur Löſung der 
Abeitslo enfrage vorſchlägt. Lloyd George er⸗ 
kürte u. a.: Da ich die Anſichten der libes 
en . kenne, 
15 in der Lage, der Arbeiterregierung unſere 
0 
i 


8 


I 


al 

Sin 
at je Unterſtützung anzubieten, um 
ig gejunde, aa bra LATTAD. Mehrheit zu 
ern, die die für den Kampf gegen die Ar⸗ 
IR 1 notwendigen Notſtandsmaß⸗ 
men trifft. Es bedarf einer Notſtands⸗ 
„ton des Parlaments mit einer Notſtands⸗ 
geſchäftsordnung. Die Liberalen find bereit, 
N leichberechtigte an allen Unterſuchungen, 
Frörterungen und Beſchlüſſen teilzunehmen. Auf 
ze Frage, ob er Bedingungen für die liberale 
Pilfe har erwiderte er: Solange die Arbeits: 
digkeit jo ernſt und gefährlich ift, würde ich nicht 
raum daran denken, Bedingungen zu kelen. 
s muh allerdings hinzufügen, daß wir uns 
rauf perlaſſen, daß die Arbeiterpartei 
gend Gerechtigkeitsſinn haben wird, 


vel . letigen 28 ab 7 1 15 b= 
helfen, die bei dem gen re rer 
Ftimmen nahezu beraubt find. 207 di 


ge, welche Rolle er ſelbſt zu ſpielen gedenke, 
er ſei ein alter 


* iderte Lloyd George, 

un und wünſche keine Stellung. Er 
u der Amtsſtellung und ihrer Sorgen 
Ade, aber er wünſche zu helfen. 


e] das amtliche 


PDoſener 2 aueblaft « 


Zeypelinbeſuch und Ir 


eivallon- Weitjahrt in Müniter. 


Blick über den Startplatz der Freiballone bei der Ankunft des „Graj Zeppelin“. 
Die Stadt Münſter i. Weſtf. hatte am Sonntag einen großen Tag. Auf dem Flugplatz Lodden⸗ 


ide traf zum no auf weſtfäliſchem Boden das deutjhe Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
eicher Zeit ſtarteten dort 30 Frei hallone aus Deutſchland, Frankreich. Hol 


e 
Veſuch ein; zu g 


Belgien zu einer internationalen Wettfahrt. 


1 einem 
and und 
150 000 Zuſchauer 


fanden ſich 


Veranſtaltung ein. 


b 


die Ausweiſung 
des Majors Babii. 


Die ganze öſterreichiſche Oeffentlichkeit ſteht 
unter dem Eindruck der von der Wiener Polizei- 
direktion verfügten Ausweiſung des Stabs- 
chefs der Heimwehren, des Majors Pa b ft 
aus Oeſterreich. In der Be gr ündung der 
amtlichen Bekanntmachung wird ausgeführt: 


Pabſt iſt in Oeſterreich nicht heimatberechtigt. 
Er hat ſich, obwohl Ausländer — deutſcher 
Staatsangehöriger —, in Oeſterreich aktiv poli- 
tiſch in der Heimwehrbewegung betätigt und 
daran mitgewirkt, daß in der jüngſten Zeit gegen 
Maßnahmen der Regierung und einzelner Mit⸗ 
glieder 8 öffentlich Stellung genommen, 
ja fogar iretter Widerfrand gegen 

ie Durchführung in Behandlun 
ſtehender Geſe tze angekündigt wurde. Dur 
dieſes Verhalten hat er fih mit der öffentlichen 
Ordnung in Widerſpruch geſetzt, weshalb im Sinne 
des Geſetzes ſein weiterer Aufenthalt in 
Oeſterreich unzuläſſig erſcheint. Gegen dieſe 
Erkenntnis ſteht Pabſt binnen drei Tagen die 
Berufung, die aufſchiebende Wirkung hat, an den 
Landeshauptmann von Wien (Bürgermeiſter 
Seitz) offen. ; 

Pabſt, der feinen ſtändigen Wohnſitz in Inns⸗ 
bruck hatte, war am a 3 wie vorher febr 
häufig, wieder in Wien. Ein Beamter der Poli- 
zeidirektion wartete vor dem Verbandslokal der 
Heimwehr, bis Pabſt es verließ, forderte ihn 
dann auf, ſich im Kraftwagen mit ihm zur Poli⸗ 
zeidirektion zu begeben. Dort wurde ihm 
die Ausweiſung aus Oeſterreich mitgeteilt und 

rteil a i: Pabſt nahm 
die Mitteilung ruhig entgegen und 
behielt fih, indem er den Heimwehrführer Rechts⸗ 
anwalt Dr. Steidle als Rechtsbeiſtand nam- 
hoft machte, Einſpruch gegen die polizeiliche Ber- 
ügung vor. Als er ſich entfernen wollte, wurde 


die lebten Telegramme. 


Miniſter Hainiſch kritt zurück. 
. Wien, 16. Juni. (R.) Der öſterreichiſche 
minifter „und Verkehr Dr. 
Aiden iſch hat dem Bundespräſidenten feine Des 
Non überreicht. 


Die deutſch-ruſſiſche Schlichtungs⸗ 
| tommilfion. 
esta, 16. Juni. (R.) Die erite Sitzung 
e deutſch⸗ruſſiſchen SHlihtungstommijfion fand 
“tiern ftatt. 


Die Kommuniſten. 


burg, 16. Juni. (R.) Bei Zuſammen⸗ 

n mit kommuniſtiſchen Erwerbsloſen wurden 

Fleikeame angegriffen und miß handelt. 

guet der Angreifer wurde durch einen Bauch⸗ 

Bern zerlegt, zwei andere konnten ſeſtgenommen 
n. 


Gegen Major Pabſt. 


Wien, 17. Juni. (R.) Im Auftrage der 


G Desregierung von Tirol brachte Landesrat 
Nenn dem Bundeskanzler Dr. Schober 
gegen die Aus⸗ 


wei teſt der Landesregierun 
Solna des Majors $ ab E zur Kenntnis. 
er erklärte, für das Vorgehen der Polizei 
ve Verantwortung zu übernehmen, 
genügend Material gegen Maior 
ſt vorliege. 
Des Amtes enthoben. 
g beg, 17. Juni. (R.) Die Lübecker Bürger: 
aft nahm den ſozialdemokratiſchen Antrag 
ortige Suspendierung der Leiter des 
samtes, Dr. Deycke und Dr. Alt⸗ 


| 


w 
kent — 


de, Die Weltkraftkonferenz. 

Min th, 17. Juni. (R.) Der deutſche Reichs: 

Füge er des Auswärtigen Dr. Curtius be- 
unf, die Teilnehmer an der Weltkraft⸗ 

Bege erenz bei einem von der Reichsregierung 

nenen Empſang mit “iner Anſprache. Er 
chte den Tagungen großen Erfolg. 


8 Exploſion. 

tines thamboy (New Jerſen), 17 Juni. (R) Bei 

Mer w&plojion, die Drei Gebäude in Trim: 

Frauceste und mehrere beihädigie, fanden zwei 
lezn den Tod. 


ngen. 


Etwa 50 Perſonen erlitten die geplante 


ET a —— ..:. . aan a 
za 


Die ryveitslofen in Wien. 


Wien, 17. Juni. (R.) In der öſterreichiſchen 
Bundeshauptſtadt Wien ift die Zahl der unters 
ſtützten Arbeitsloſen in der erſten Hälfte dieſes 
Monats etwas urückgegangen. Am 
15. Juni wurden in Wien noch rund 74000 unter: 
ſtützte Arbeitsloſe gezählt. 


Die Finanzvorſchläge in Deutſchland. 


Berlin, 17. Juni. (R.) Das preußiſche Staats⸗ 
e hielt geſtern eine Sitzung ab, in der 
es mit den Finanzvorſchlägen der 
5 en 5 St f Ilunana 17 e 

reußens im Staatsrat zu feinem Vorſchlage 
Selle, Die preußiſche Regierung dürſte 5 * 
he j es im „Berliner Tageblatt“ nicht auf 
— e E : 2 1. dürfte fie 

0 ens in ſei jehi 
Umfang nicht zuſtimmen. ion jebigen 


Die erfte Bate. 


Berlin, 17. Juni. (R.) Die Neichsregierun 
hat laut Bag AAE ee — 
Sie 5 09 B. pi In Baſel die erſte 

a te nach dem Voung⸗Plan in 
138 Millionen Mark überwieſen. Höhe te 


Ein verhafteter Dbermufitmeifter. 

Minden, 17. Juni. (R.) Der Dbermufitmeiiter 
der zweiten Abteilung des 6. Krtillerieregiments, 
Paul Adam, und ſeine Frau wurden hier 
verhaftet. Es ſollen hwere Verfehlungen 
des Obermuſitmeiſters (Landesverrat) vorliegen. 
Das Motiv zu den Verſehlungen ſoll in miß⸗ 
lichen finanziellen Berhältniffen zu ſuchen ſein. 


vor einer äunptiichen 
Kabinettskriſe? 


London, 17. Juni (R.) „Daily Mail“ meldet 
aus Kairo: Premierminiſtee Nahas Paſcha 
erklärte orjien abend, das ägnptiihe Ka⸗ 
binett habe beſchloſſen, zurückzutreten, 
da es unter den jetzigen Umſtänden nicht in der 
Lage iſt, ſeine 2 Pine durchzuführen. Es 
andelt ſich um Meinungsverſchiedenheiten mois 
chen Kön i uad und dem Kabinett über 
de ehesvorlage zum Schutze der Ver⸗ 
afjung. 


ihm erklärt, daß er bis zur rechtskräfti⸗ 
gen Entſcheidung in Polizeigewahr⸗ 
ſam zu bleiben habe. Der Heimwehr⸗Landes⸗ 
führer für Oberöſterreich, Rüdiger Starhem⸗ 
berg, und der Landesführer von Wien, Major 
Fei, ſowie der Wiener aner ar i m⸗ 
merl, ein heimwehrfreundlicher Chriſtlichſozia⸗ 
ler, ſprachen beim Bundeskanzler Dr. Schober 
vor und erſuchten ihn, zu veranlaſſen, daß Pabſt 


3 


Heimwehrführer Pahſt aus Deiterreid, 
a ausgemiefen. 
Der befannte Führer der öjterreichiichen Heim- 
wehren, Major Pabſt, wurde in Wien verhaftet 
und aus dem Bereich der öſterreichiſchen Republik 
ausgewieſen. Major Pabſt begab ſich darauf im 
Flugzeug nach Venedig. Seine Ausweiſung hat 
in Heimwehrkreiſen große Erregung hervorgerufen. 


auf freien gub geſetzt werde. Der Bundeskanzler 
erklärte, daß er von der Maßnahme der Polizei⸗ 
direktion erſt vor wenigen Minuten Kenntnis 
erhalten habe und ſich erſt über die Sachlage 
unterrichten müſſe. 


Pabſt war in den Tagen des Spartakus⸗ 
aufſtandes bei Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung als aktiver deutſcher Difigier tätig, Im 
Zuſammenhang mit der Tötung Karl Liebknechts 
und der Roja Luxemburg wurden von linksradi⸗ 
taler Seite ſchärfſte Angriffe gegen ihn gerichtet, 
Nach dem Ka p p P ie ch, em er eine Rolle 
geſpielt hat, flüchtete er nach 
na e 
mi päteren 
und Rat $ 

| ewiſſen Zuſammenhang gebracht. 


Tirol und 


at Pabſt in engſte Beziehungen zu den führen 
den Perſönlichkeiten der aom a den Ham 
wehrbewegung und wurde als Stabsleiter der 


pormehr ihr Organiſator und ei 


breitet, daß Pabſt in der Tiroler Gemeinde I m ft 
die Dei teit erlangt habe. 
Meldung richtig ſei, 


Ta 
? a 

politiſchen Parteien 
und ſein Einflu 
Vorgänge inner 


ein, ohne Rü 
und die Bundesregierung, 
war entſcheidend für die letzten 
0 2 alb der Heimwehr. Es verlautet, 
daß die öſterreichiſchen Behörden erſt am Tage 
vor der Auswei ung erfahren haben, daß Pabſt 


nach wie vor deu 5 xi 
Förg er ii tſcher Staatsange 


Die Beſchwerde des Majors Pabſt gegen 
den Ausweiſungsbefehl der Wiener Ben 
tion wurde vom Landeshauptmann. Bürgermeiſter 
Seil ih abgewieſen. Darauf ent» 
ſchie 915 Pabſt dafür, an die italien ſche Grenze 
gebracht zu werden und nach Italien zu 
gehen, Er wurde darauf mit einem Sonderflug⸗ 
‚us in Begleitung von drei Polizeibeamten un 
einer Gattin an die italieniſche Grenze gebracht, 
um dort nach Italien zu gehen. 


eimwehr trat 
ſicht auf die 


zu der großen aufſtändiſchen 


Jugzuſammenſtoß in Brüſſel. 
10 Verletzte. 

Brüſſel, 17. Juni. (R) Kurz vor der Ein⸗ 
fahrt im Brüſſeler Bahnhof ſtieß heute 
der aus Paris kommende Schnellzug mit 
einem Nangierzug zuſammen. Da beide Züge 
langſam fuhren. war der Zuſammenprall nicht 
jo heftig. Immerhin ſtürzten der Speiſewagen 
und ein Perſonenwagen des Schnellzuges um. 
10 Perſonen wurden verletzt, unter ihner 


eine ſchwer. 


-Swijchenfall an der perſiſch⸗ 
ruiſtſchen Grenze. 


London, 17. Juni. (R) „Daily Telegraph“ 
meldet aus Täbris. An der ruſſiſch-perſiſchen 
Grenze iſt es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
mohammedaniſchen und ruſſiſchen Flücht⸗ 
lingen einerſeits und ruſſiſchen Truppen an⸗ 
dererſeits gekommen. 500 ruſſiſche Reiter drangen 
bei Khudafirin ungefähr 20 Kilometer weit auf 
perſiſches Gebiet vor. Auf beiden Seiten 
hat es Verletzte gegeben. 

— — 


Der Krieg in China. 


London, 17. Juni. (R.) Die nordchineſiſchen 
enerale haben ſich der Ver⸗ 
waltung der Zölle in einem Teile Nordchinas 
bemächtigt. In der nordchineſiſchen Stadt 
Tientfin ſetzten fie den bisherigen een 
Zolltommiſſar ab, der noch von der chineſi 557 
Jentralregierung eingeſetzt worden war. Die 
Abſetzung des engliſchen Zollkomiſ⸗ 
jars erfolgte, weil dieſer nach wie vor die ein⸗ 
gehenden Zölle der chineſiſchen Zentral⸗ 
regierung überwieſen hatte, obwohl die 
Führer der Aufſtändiſchen verlangt hätten, 
daß die Zollerträge in Nordchina ihnen über⸗ 
geben würden. Zum neuen Jollkommiſſar wurde 
wiederum ein britiſcher Staatsange ⸗ 
höriger ernannt, der ſchon bisher in den Dien⸗ 
ften der nordchineſiſchen Aufſtändiſchen geſtanden 
hatte. 


Kirche und nationale Minderheiten 


Die deutſche Vereinigung des Weltbundes für 
internationale Freundſchaftsarbeit der Kirchen 
9 1 ſich auf ihrer Breslauer Konferenz 
in dieſen Tagen hauptſächlich mit dem Min⸗ 
derheitenproblem in feiner kulturell⸗ 
kirchlichen Bedeutung. Regierungspräfident a. D. 
Dr. Junghann betonte in ſeinen Ausführun⸗ 
gen über die damit zuſammenhängenden ſtaats⸗ 
und völkerrechtlichen gen, daß es Pflicht des 
Staates ſei, für Kulturzwecke der Minderheit die 
gleichen Mittel aufzuwenden wie für die 
8898 Staatsbürger. Kirchenpräſident D. 
Voß legte die Stellung der Kirche zur Minder⸗ 
heitenfrage dar und hob hervor, daß gerade die 
religiöſe 13 eine Minderheit vor der Ver⸗ 
kümmerung bewahre. 

— — 


Aus Kirche und Welt. 


In der Univerfitätsbibliothef in Helfingfors 
wurde ein Exemplar eines polniſch⸗latei⸗ 
niſch⸗litauiſchen Wörterbuches ge 
funden, das im Jahre 1640 durch den . are 
pfarrer Szyzwiſa unter dem Titel „Dictio- 
narium trium liguarum“ in Wilna herausgegeben 
wurde. Es iſt das einzige Exemplar, das über⸗ 
haupt exiſtiert. 


* 


Auf der Tagung der evangeliſchen 
Volksbildner in Halberſtadt vom 2. bis 5. 
Juni wurden die Probleme „Theater und 
Voltsbildung“, des Volksſchulweſens, der 
evangeliſchen Bücherarbeit, des Rundfunks und 
des Films von verſchiedenen Fachreferenten weit 
gehend erörtert. 

* 

Eine Höhlenkirche in Norwegen, die 
in den Sagen und Märchen von Telemarken ſchon 
feit Jahrhunderten eine große Rolle ſpielt, deren 
Lage man aber vergeſſen hatte, wurde jetzt zu⸗ 
fällig bei Feldarbeiten wieder entdeckt. 

Í — 


Deutſches Reich. 


Eine Frau 
Ehrendoktor der Theologie. 

Der langjährigen Vorſitzenden des deutſch⸗ 
evangeliſchen 3 Frau Paula Mül⸗ 
ler⸗Otfried, wurde von der Theologiſchen 
Fakultät der Univerſität in Göttingen die Würde 
eines Ehrendoktors verliehen. rau Müller⸗ 
Otfried hat ihr Leben in den Dienſt chriſtlicher 
Liebesarbeit geſtellt und die deutſch⸗evangeliſche 
reger: Hin ein met indurch er⸗ 
olgreich geführt. Als Mitglied der Synode und 
des Reichstages hat ſie für * und ſitt⸗ 
liche Erneuerung unerſchrocken gekämpft und als 
Taufe E des bevpölkerungspolitiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes Einfluß auf das Zustandekommen wich, 
tiger ſozialer Geſetze gehabt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlih fur den politiſchen Teil: Alexander 


0 ó. 
be. ; Bere Tele ai 


ü di i ? 
gir, gern unb apre Guido Bae 


en u 
3x den Ge sestiopeen Teil 
t „Die Jen im Bild“: Alexander Jurſch. den 
ae und Reklameteil: rg Gwa: Kosmos Sp. 20.0, 
erlag „Pofener Tageblatt“ . Ake 
Sat In Bojen, Siterppmiech 6 > 


Was ist Togal? 


Toeal-Tabletten sind ein wirksames Mittel geger 
Rheuma, Grippe, Nerven- und Mopf- 
schmerzen, Migräne, sowie Erkäl- 
tungskrankheiten. Schädigen Sie sich nich! 
urch minderwertige Mittel! Ueber 6000 Ärzet 
anerkennen It. not. Bestätigung die Wirksamkeit 
von Togal. In allen Apotheken. Preis ZL2.—. Re- 
«ister-Nr. 1364, 


Beiaubung i 
vor Tötung des Schlachtviehs. 


Daß ſich das breite Publikum viel zu wenig 
um die Frage des Betäubungszwanges kümmert. 
hat ſeinen Grund darin, daß die Schlachtungen 
heute zum größten Teile dem allgemeinen Zu⸗ 
ſchauen entzogen ſind. Ganz anders ſteht es mit 
dem Tierzüchter, der ſein Vieh umſorgt und 
betreut, bis er es zum Verkaufe bringt; ihm iſt 
ſein Schickſal nicht gleichgültig. Aehnliches gilt 
von den Angehörigen des Fleiſcher⸗ 
gewerbes. In jeiner ganz überwiegenden 
Mehrheit will dieſer Berufsſtand von ſeinem 
Nachwuchs die ſittlich verrohende Wirkung eines 
rohen Schlachtens fernhalten, ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß eine zweckmäßige Betäubung des 
Schlachtviehs die handwerklichen Arbeiten er⸗ 


Verpächter, der 


Familie und ich ſtets bewahren. 


ne O JANTZEN 
= 


Deutſches Privatgymnaſium 
in Leſzno. 
e nn ee 


für das neue Schuljahr zum Eintritt in die 1. Klaſſe 
(früher Quinta) und die 4. Klaſſe (früher Obertertia) 
vom 23. Juni vorm, 8 Ahr bis 25 Juni mittags 
zum Eintritt in alle übrigen Klaſſen, auch in die Vor⸗ 
klaſſe (früher Sexta) am 26. Juni vorm. 8 Ahr. 
Die Prüfung für die 1. und 4. Klaſſe dauert 
3 Tage und findet in Form eines Klaſſenunterrichts ſtatt. 
Vorzulegen: 1. Taufſchein oder Geburtsurkunde, 

2. Wiederimpfſchein, 

3. Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten 
Schule. 

Die Anmeldungen müſſen bis zum 23. Juni, 
vormittags 8 Uhr erfolgt ſein. 


Tanelenu.Länler 


ampfmühle, 
10 km v. Poznań, verkaufe 
od. verpachte zu günſt. Bes 
dingungen. Off. unt. 919 


4 Ann.⸗Exv. K Sp. 
$. Orwgt, Poznań | . 85 SAn, BWE 


Wroclawska 13. 


| niecfa 6. 


Oczkowice, den 15. Juni 1930. 


Maechlenburg. 


Die billigste Einkaufsquelle 
sämtlicher Sportartikel. 


— — Tennisschläger in großer Auswahl ! 
Für Beamten ratenweise Bezahlung. 


Poſener Tageblatt 


leichtert und betreffs des roßvieh⸗ die f 


— — 


Schlachtenden vorhandenen Gefahren verringert. 
Weiterhin tritt für den Schutz der Schlachtt ere 
der geſamte Tierärzteſtand ein, in beſon⸗ 
ders lebhafter Weiſe an den Schlachthöfen täti⸗ 


gen Angehörigen. 


Zweifellos haben die Tier⸗ 
ärzte in der hier beſprochenen Frage eine be⸗ 
wundernswerte Pionierarbeit geleiitet, die nicht 
nur ihrem wiſſenſchaftlichen Können, 


ſondern 


auch ihrem menſchlichen Fühlen alle Ehre macht, 
Daß ſie in die Breite wirken konnten, das ver⸗ 


danken ſie allerdings 


den Tierſchutzvereinen, 


deren älteſter ſeinen Sitz in Dresden hat (Alter 


Tierjhugverein in 


Dresden, 


gegründet am 


9. Auguſt 1839). Die Betäubungsfrage war zu⸗ 
gleich abhängig vom techniſchen Fortſchritt. Mit 


der Erfindung des Bo 
durch Scherner 


Am 10. Juni entſchlief in Karlsbad mein hochverehrter Herr 


Rittergutsbeſitzer Herr 


Leopold Gral von Zielen -Smolice 


25 Jahre war er mir ein väterlicher Freund und Berater. 
Ein ehrenvolles Andenken werden dem aufrechten Manne meine 


sowie alle 


Wassersport-Artikel 


empfiehlt 


E ı12-1500022. W 


zur 1. Hypothek auf mod 
Geſchäftshaus i. d. Provinz 
geſucht. Feuerverſicherung 
60000 zt. Offerten unter 
914 an Annonc.⸗Expedition 
Kosmos Sp. zo. o. Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Stotierer 


befreie auf psychosug- 
gestivem Wege v. ihrem 
Fehler. 
Ferienkurse 
zu ermäßigtem Preise, 
beg. in Poznat am 
30. Juni 1930. 


Meld. m. Freikuvert erb. 


Frau A. Nagel, 


Pozna', Cieszkow- 
skiego 3 (Johannenhaus). 


lzenſch 
Karlsruhe, begann 1902 eine 


ußapparats 


mineralischen Salze. — Viele Anregungen zur Berei- 
tung von Nachspeisen und zum Backen von 
Kuchen, Torten und Kleingebäck aller Art bietet 
Ihnen das neue Oetker Rezeptbuch, Ausgabe 
F, das Sie für 40 Groschen in Briefmarken er- 
halten. Sie erfahren aus dem Buch auch Näheres 


— — 
ür den lit neue Aera. Von nun an 


blitzſchnell. ſchmerzlos und ohne Gefahr für den 


Fleiſcher betäubt werden. 
ufe der Tierfreunde nach beſſerem Schutze der 
Schlachttiere immer dringlicher. 


rungenſchaft iſt der 
bun 
Dr. 

ger in München. 


aus 
den deutſchen, 


liche Regelung durchaus 
Neuerungen hervorrufen 


einshaus statt. 


228 
vor 


des Poznatiski Instytut Muzyczny, ul. Ogro- 
dowa 4, findet am Mitt 
um 8 Uhr abends im Evangelischen Ver- 
Es treten auf 
Klavier- und Solo-Gesang-Klassen. Eintritts- 
karten im Sekretariat des P. I. M., ul. Ogro- 
dowa 4, in der Zigarrenhandlung von Szrej- 
browski, ul.Gwarna20, sow. an d. Abendkasse. 


Drahtgeflechte 
4. und Gackig 
für Gärten und Geflüge: 
( E: Drähte 1: Stacheldrähte 11 
Preisliste gratis 
N 
32224 Alexander Maennel 
328 Jm ogrodzeń drucianych 89) 
NOWY TOMYSL 5 (Woj, Pozn.), 
9 


Dolice 


So 
— 


Wally Rathke 
Alfred Krause 


geben ihre Derlobung bekannt 


im Juni 1930. 


Seitdem werden die 


über 
bezogen auf 


keine tief einſchneidenden 
wird, neben der Schweiz, 


Das trifft sich gut, Annemar 


E daß Sie heute Oetker-Pudding servieren, denn die Kinder meiner 
Freundin kommen mit zu Besuch und Schokoladenpudding essen 


über den vorzüglichen Backapparat „Küchenwunder“, | 
Sie auf kleiner Gaskocherflamme oder Primuskocher backer 
braten und kochen können. — In völlig neuer Bearbeitung 
Dr. Oetker’s Schulkochbuch Ausgabe C wieder erschienen. 
will für jede Hausfrau und besonders für die angehenden eil 
guter Ratgeber für die Haushaltführung sein. Zahlreiche far 
bige Tafeln vervollständigen die 
Back- und Einmache - Rezepten. 

wo nicht vorrätig, gegen Einsendung von 
von mir direkt zu beziehen. 


konnten die Tiere | Thüringen und der Rheinprovinz ſteht Sa 


Die neueſte Er- 
elektriſche Betäu⸗ 
sapparat nach dem Syſtem von Prof. 
üller und Oberingenieur Weinber⸗ 
Eine dankenswerte Rundfrage 
des Münchener Tierſchutzvereins bringt die über- 
intereſſante Zuſammenſtellung 
„Gegenwärtigen Stand der Betäubungsweiſe in 
öſterreichiſchen 
öffentlichen Schlachhöfen“. 
15. November 1928. Aus dieſer Statiſtit gewinnt 
man die Ueberzeugung, daß die gewünſchte geſetz⸗ 


den 


ſchweizeriſchen 
den 


giet 
hinfihtlih der Fortſchrittlichteit der shlat" 


methoden an eriter Stelle. 


Beſtellungen E 


aui das 


„Boiener Tageblatt“ 


für den Monat Juli d. Is. 


verden von den Briefträgern vom 15. —25. ur 
von allen Boſtanſtalten. unieren Agenturen 6 
26 


von der Geſchäftsſtelle in Posen. Zwierzyniec 


entgegengenommen. 2 
e 


mit dem | 


ist 
E | 


Sammlung von tast 500 Kor: | 
Das 150 Seiten starke Buch ish | 
85 Groschen in Marke | 


Dr. August Oetker, Oliva. 


Jablóroko 


— 


Zu kaufen in allen Fahrradhandlungen. 


Gute 
Penſion 


finden noch 2—3 Schüle⸗ 
rinnen zum 1. 9. Klavier 
vorhanden. M. v. Kintzel, 


Ceſzuo,lomeniuſza 13. 


woch, dem 18. Juni, 
ie Schüler der 


Deutſch⸗evgel. Landwirtsſohn, 23 Jahre alt, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Militärzeit beendet, ſucht Stellung als 


II. Beamter 


auf einem Gute zum 1. Juli oder fpäter. Polniſch in 


Wort und Schrift mächtig. 


Valter Lubitz, Lipia Góra, 


Gefl. Offerten erbeten an 
powiat 
Chodziez. 


Zum baldigen Antritt 


wird ein tüchtiger, jüngerer 


Brenner geſucht. 


Offerten mit Referenzen ſind zu richten an das 


Rentamt Obrzycko. 


Suche z. 25. d. Mts für 
ſtädt. Vollbetrieb, Käſerei, 
Schweinemaſt u.M-Ichvertr. 
einen tücht. gewandt. Ober; 
meier, d. ſich wirkl. einem 
größeren Molkereiperſonal 
gegenüb. Reſpekt verſchaffen 
kann. Zwei nur beſtens 
empfohlene Gehilfen, ein 
Chauffeur für zweiten 
1½ to⸗Liejſerwagen (neu) 
Strecke Naklo⸗Bydgoſzez. Es 
kommen nur ſtrebſame Leute 
in Frage die die Intereſſen d. 
Molkerei nach jeder Rich⸗ 
tung hin wahrzunehmen 

haben Angebote 


Nakelska Mleczarnia, 


dawn Xaver Schwarz, Naklo, 
Telefon 16. 


Bedienung alleinft., chrl., 
ſaub, für den ganzen Tag 
geſucht von ſofort oder v. 
1. Juli d. J. Boznan, 


Wielta 21, 4 Tr. L 


Suche zum jofortigen Ans 
triit ſleißiges, ehrl., junges 


Mädchen 


oder einfache Stütze für 
Landhaushalt. Familienan⸗ 
ſchluß gewährt. Off. mit 
Gehaltsanſprüchen an 
Hoffmann. Welnica, 
Gniezno. 
Suche zum 1. 7. f. zwei 
Kinder (9 u. 6 J.) ein 


beſſeres 
Mädchen 


mit guter Schulbildung. 
Frau Seippold, Poznan, 
Gorna Wilda 69. 
Ehrliches, fleißiges 
> Mädchen 
mit etwas senntnijjen m 
Kochen für Meinen Haush. 
in Poſen z. 1. Juli geſucht. 
Off. unter 922 an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozuan, Zwierzyniccka 6. 


* 


MNCL LANAA 


zu sehr 


TE munummammmmnunm umme 
Grom. Wnlermeiier | f S | 


ole, 33, guter Zeichner u. 
loriſt, ſucht nur Dauer⸗ 
ſtellung, auch als Gehilfe 
Wann — wo gleichgültig. 
Referenzen. Gefl. ai 


unt. 918 an Ann.-Erped. 


Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Otſch. müller meiſter 
ſucht vom 1. September 
Stellung in einer größeren 
Mühle. Von gutem Rufe, 
keine Arbeit ſcheuend, ver⸗ 
traut mit ſämtl. Mahlver⸗ 
fahren. Konditionierung u. 
Reparaturen. 42 Jahre alt, 
verh., gute Zeugn. vorhand. 

Emil Scheuschner, 
Lubowo, p. Falkowo, 

pow. Gniezno. 


Tücht. u. zuverläſſiger 


Schmiedegeſelle 


der im Wagenbau u. Huf⸗ 
beſchlag geprüft iſt, 25 J. 
alt, ſucht Dauerſtellung. 
Off. unter 920 an Ann., 
Exped. Kosmos Sp. z o. o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Aeltere, ſelbſtändige Frau, 
ſucht ab 1. Juli Stell. als 
. 
Wirtin 
in beſſeremm Haufe oder bei 
einzelnem Herrn. Gefl. Off. 
unter 916 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poz⸗ 
nan, Zwierz yniccla 6. 


AT T 


Vom 13. Juni bis 29. Juni 1930: 


dier Gelegenheit -Auserkau | 


Strümpfen u. Socken | 


Ausschließlich Detail, aber nicht weniger als 3 Paar. 
Vom 13. Juni bis 29. Juni 1930. 


Poznan, 


rädern u. Ver- 
dampfungs- 
kühlung, fest- 
stehend und fahrbar, von 2—10 PS., für 
Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


A Telefon 52-25 
Poznan, S$w Mielżyńskiego 6. 


tuin HAMA 


der Fabrik z 1 | 


niedrigen Preisen!! 


Fabrikniederlage 


Plac Wolnosci 4. 


KINO WILSONA, Lazarz; 
Ecke ulica Strusia - Mateckiego _ 


Ab heute das gewalt. Filmwerk der Gegenwart 


Onkel Toms Hütte 


Nach dem bekannten Roman von | 
Harriety Beecher Stowe. 

2} Beginn: 5.15 Uhr. ] 

900999 H ttet 


Ig. Lehrerin, beit. Ref., f. i 


er Nachh. od. Vorbereit. S 


Gymn. Ferienaufent- u I Ä f ti 


halt auf d. Lande od. Ge- 


birgsdörfſchen. Antw. erb. 
unt. 921 an Ann. ⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. o., Poz⸗ 
nan, Zwierzyniecka 6. 


Gelegenheits⸗ 
kauf! 


In ſchleſiſcher Garniſon⸗ 
ſtadt mit Gymnaſium, eine 
Min. vom Ringe Piaſten⸗ 
ſchloß, 16 Zimmer, Küche. 
gr. Nebengebäude, 22 m 
lang, 12 m breit, zirka 4 
Mrg. Garten u. Park, früh. 
Arztwohnung, für alle ge⸗ 
werbl. zwecke geeignet, be— 
ſonders für Brane ei⸗eie⸗ 
derlage, Selterwaierfabtif, 
‚ebenjo für Kino, ſehr preis⸗ Zwierzyniecka 6. 
wert zu verkaufen. Aus⸗ Telephon 6823. 3 
kunft erteilt Frau Gärlig d 
11—1 Uhr, Boſen, Cieſz- 
towstiego 3. 


machen wir für Sie. d 
Wenden Sie sich an u 


Kosmos 


Sp. 20.0. Poznat, 


— 


